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Klaus GEISSLER 

Der Einfluß vo� Bekämpfungsmaßnahmen auf das Auftreten des Gerstengelbverzwergungs-Virus 
und seiner Vektoren in Wintergerstenbeständen 

1. Einleitung

In Wintergerstenbeständen der DDR wurde erstmalig im 
Jahre 1982 ein verstärktes Auftreten des Gerstengelbver­
zwergungsc Vi'rus (barley yellow dwarf virus, BYDV) festge­
stellt (PROESELER u. a., 19134), das zu einem Umbruch be­
fallener Flächen in zum Teil erheblichem Umfang führte. 
Eine direkte Bekämpfung des Virus ist nicht möglich und 
auch resistente Wintergerstensorten stehen in absehbarer Zeit 
noch nicht zur Verfügung. Eine Einschränkung des Befalls ist 
daher zur Zeit nur durch einen Komplex prophylaktischer 
Ma6nahmen möglich, die .sich gegen die als Vektoren wich­
tigen Blattlausarten Macrosiphum avenae (F.) (Getreide­
blattlaus), Rhopalosiphum padi (L.) (Haferblattlaus) und 
Rhopalosiphum maidis (Fitch) (Maisblattlaus) richten müs­
sen. Die wichtigste Ma.finahme dabei ist zweifellos deren 
Überwachung und gezielte Bekämpfung durch Anwendung 
wirksamer und geeigneter Insektizide zum optimalen Ter-
min (GEISSLER u. a., 1987a; 1987b). 
Von den genannten Blattlausarten ist M. avenae und - bei 
verstärktem Auftreten an Wintergerste - auch R. maidis be­
sonders zu beachten (GEISSLER und KARL, 1987). Bei gün­
stigem Witterungsverlauf mit entsprechend hohen Tempera­
turen können sie bis in den November hinein aktiv sein. und 
Wintergerstenbestände besiedeln und infizieren. Demgegen­
über kommt R. padi nach den bisherigen Untersuchungser­
gebnissen für die Infektion der Wintergerste mit dem BYDV 
für das Untersuchungsgebiet der Bezirke Halle und Leipzig 
sowie die südlichen Kreise des Bezirkes Magdeburg auf 
Grund ihres Wirtswechsels :im Herbst in der Regel nur eine 
geringere Bedeutung zu; ihre guten Vektoreigenschaften 
werden davon nicht berührt. 
Nachfolgend soll über die Ergebnisse dreijähriger Untersu­
chungen zum Auftreten des BYDV und seiner Vektoren in 
Wintergerstenbeständen sowie über den·· Einflufj chemischer 
Bekämpfungsmafjnahmen darauf berichtet werden. 

2. Material und Methode

In den Jahren 1984/85 bis 1986/87 wurden in Zusammenar­
beit mit Pflanzenbaubetrieben des Kreises Aschersleben, Be­
zirk Halle, insgesamt 14 Produktionsexperimente zur Be­
kämpfung des Gerstengelbverzwergungs-Virus in Winterger­
stenbeständen angelegt (Tab. 1). Als Insektizid kam Bi 58 EC 

mit einer Mittelaufwandmenge von 1,01/ha· zur Anwendung. 
Der Gefährdungsgrad der Einzelschläge und die· Reihenfolge 
der Behandlung wurden im Herbst 1986 erstmalig mit dem· 
dafür entwickelten Bürocomputerprogramm ermittelt (GEISS­
LER u. a., 1987b). 
Zu jedem Versuchsschlag stand eine unbehandelte Teilfläche 
zur Verfügung, so da6 eine vergleichende Ertragsermittlung 
möglich war. Zur Beurteilung der aphiziden Wirksamkeit des 
Präparates erfolgte eine Auszählung der lebenden Blattläuse 
an 25 X 10 Pflanzen/Schlag unmittelbar vor und 7 Tage nach 
der Applikation. Mit den erhaltenen Zahlenwerten wurde der 
Wirkungsgrad nach Henderson und Tilton errechnet. Die An­

. zahl der mit dem ELISA ermittelten viruskranken Pflanzen 
von 10 X 10 untersuchten Pflanzen je Schlag erbrachte zu­
sätzliche Informationen zum EinflufJ einer Insektizidbehand­
lung auf die Höhe der Infektion der Gerste mit dem BYDV. 

- 3. Ergebnisse und Diskussion

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, sind nur im Jahre 1986 zwei
Versuche mit einem bonitier,ten Auflauf am 17. bzw. 21. Sep­
tember als Frühsaaten einzuordnen; die anderen 12 Versuche
wurden dagegen zum agrotechnisch optimalen Termin in der
zweiten Septemberhälfte gedrillt und liefen zwischen dem
30. September und dem 10. Oktober auf.
Die Zeitabstände zwischen Auflauf und Insektizidapplikation
differierten zwischen 4 und 30 Tagen, wobei die Mehrzahl
der Schläge 6 bis 14 Tage nach dem Auflaufen behandelt
wurde. Blattläuse waren vor der Behandlung in jedem Ver­
such vorhanden.
Die durch die Anwendung von Bi 58 EC erzielten Wirkungs­
grade von 71,5 bis 100 % sind als gut bis sehr gut einzu­
schätzen. Die Stärke der Infektion der Bestände mit dem
Gerstengelbverzwergungs-Virus nach der Vektorbekämpfung
ist dagegen insgesamt recht unterschiedlich. Die ermittelten
Befallsgrade differieren von O bis 53 %. Es mu6 dazu be­
merkt werden, da6 während der gesamten Versuchsperiode
das Virus nur schwach bis mittelstark auftrat.
Die Höhe der auf den einzelnen Gerstenschlägen ermittelten
Befallsgrade des BYDV hängt sicher von einer ganzen Reihe
von Faktoren wie Stärke und Verlauf_ der Blattlausbesied­
lung, Vorhandensein von Virusreservoiren, Infektiosität der
Vektoren und Entwicklungsstadium der Gerstenpflanzen zu
diesem Zeitpunkt ab. Sie wird offensichtlich aber auch vom

1 



Tabelie i 

Wirksamkeit einer Bekämpfung der Vektoren des Gerstengeibverzwergungs-Virus in Wintergerste in den Vegetationsperioden 1984/85 bis 1986/87 
Anzahl der Wiederholungen. Blattlausbonitur: n = 250 (25 X 10) Pflanzen ' 

ELISA-Test für BYDV · 11 = 100 (10 X 10) Pflanzen 
Prufglieder, A � unbehandelte Kontrolle; B ;'..::e Bi 58 EC: 1,0 1/ha 

Sorte Auflauf Prüf- Behandlung mit Aphiden befallene Pflanzen WG 0/o Anzahl virus- BG % Ertrag 
gliedet· vor bzw. 7 Tage nach der Behandlung infizierter Pflanzen dt/ha relativ 

'Dilana 2. 10 84 

'Friberga' 10. 10 84 

'Rtibina' �, 3. 10. 85 

'Borwma' 4 10. 85 

'Borwina' 8 10 85 

'Dilana' 30. 9. 85 

'Dilana' 8. 10. 85 

'Friberga' 21 9. S6 

'Rubina' 1 10. 86 

'Rubina' 11 9 86 

·nubina' 3. 10. 86 

'Rttbina' 5. 10. 86 

'Bol'wina' 1 10. 86 

'Borwina' 8 10. 86 

A 
D 
A 
B 
A 
B 
A 
B 
Al 
B 
A 
B 
A 
B 
A 
B 
A 
B 
A 

B 
A 
B 
A 
B 
A 
B 

A 
B 

18. 10. 84 

18 10. 84 

9. 10. 85 

18. 10. 85 

17. 10. 85 

11. 10 85 

22 10. 85 

9 10. 86 

21 10. 86 

17. 10. 86 

11. 10 86 

13. 10. 86 

18. 10. 86 

12. 10. 86 

WG °:o � Wirkungsgrad nach Herrderson und Tilton · 
BG % � Befallsg rad nach Abbott 

8 
10 
15 

9 
9 
8 

17 
15 
10 

12 
11 
13 

7 
15 
13 
11 

7 
12 
27 
21 
21 
25 
11 
10 
5 
9 

11 

15 

·zeitlichen Abstand zwischen Auflauftermin der Gerste und
Termin der Insektizidanwendung beeinfluflt.
Unter Berücksichtigung der durch di,e in den einzelnen Ver­
suchsjahren begründeten Unterschiede in der Stärke des Auf�
tretens des BYDV deutet sich an, dafl mit zunehmender zeit­
licher Differenz zwischen Auflauf der Gerste und Termin der
Vektorbekämpfung sich die Infektion der Bestände durch das
Virus erhöht. Die Bedeutung einer unbedingten Terminein­
haltung für den Erfolg einer Vektorbekämpfung wird dadurch
unterstrichen. Gleichzeitig werden auch· die Vorteile deutlich,
welche durch die Anwendung des Bürocomputerprogrammes
zur Festlegung der Behandlungsfolge dem Betriebspflanzen­
schutzagronomen gegeben sind.
Die im Mittel der 14 Produktionsexperimente nach einer In­
sektizidanwendung im Herbst im Vergleich zu den unbehan­
delten Teilstücken erzielten Mehrerträge von 2,0 bis 8,5 %
konnten bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit ex = 5 % sta­
tistisch gesichert werden. Eine termingerecht durchgeführte
Vektorbekämpfung in Wintergerste erscheint danach auch bei
einem schwächeren Virusauftreten durchaus gerechtfertigt.

4. Zusammenfassung

In den Jahren 1984/85 bis 1986/87 wurden insgesamt 14 Pro­
duktionsexperimente zur Bekämpfung des Gerstengelbver­
zwergungs-Virus (barley yellow dwarf virus, BYDV) in Win­
tergerstenbeständen durchgeführt. Zur Anwendung kam Bi 
58 EC mit einer Mittelaufwandmenge von 1,01/ha. Mit Wir­
kungsgraden zwischen 71,5 und 100 % kann die aphizide 
Wirksamkeit als gut bis sehr gut eingeschätzt werden. Die 
Befallsgrade des BYDV differieren von O bis 53 %. Der zeit­
liche Abstand zwischen Auflauf der Gerste und Termin der 
Vektorbekämpfung beeinfluflt die Höhe der Infektion der 
Gerste mit dem BYDV. Die durch die Insektizidanwendung 
im Verglekh zu unbehandelten Teilstücken erzielten Mehr­
erträge von 2,0 bis 8,5 % konnten im Mittel der Versuche 
statistisch gesichert werden, Eine termingerecht durchge­
führte Vektorbekämpfung in Wintergerste scheint daher auch· 
bei einem schwächeren Virusauftreten gerechtfertigt. 

2 

15 21 11.4 100,0 
3 84.0 5 23,8 74,6 104,5 

21 27 58,6 100,0 
1 92,1 3 11,1 59,8 102,1 

11 8 64,6 100.0 
2 86,1 0 0,0 67,0 103.7 

27 17 55,3 100.0, 
5 79,1 9 53,0 56,9 102,9 

21 14 54,8 100.0 
94,1 2 14,3 58,3 106,4 

18 19· 52,0 100.0 
95,1 4 21.1 53,9 103,1 

18 23 45,1 100.0 
6' 34;5 1 30,4 46,0 102,0 

21 4 67,1 100.0 
3 83,1 0 0,0 70,8 105,5 

19 8 61,9 100,0 
5 84,6 0 0,0 64,7 104.5 

41 24 66,9 100,0 
9 71.8 4 11,1 69,2 103,4 

33 16 63,4 100,0 
6 84.7 2 12,5 67;9 107,1 

27 4 63,1 .100,0 
1 11,5 0 o.o 65,5 103,8 

12 8 11,5 100,0 
0 100,0 0 0,0 71.6 108,5 

21 8 57,3 100.0 
0 100,0 0 0,0 60,6 105,8 

Pe310Me 

BJmHHMe Mep 6op·b6bl c BMPYCOM )KeJJTOH KapJJMKOBOCTJ,1 jJqMeHH 
"' ero nepeHocqMKaMM B nocenax 03MMOro HqMeHll 

3a nepMO):\ OT 1984,'85 ):\0 1986/87 rr. B noneBbIX Y,CJIOBMllX npo­
BO):\J,IJJJ,1 14 OilbITOB no 60pb6e C BMPY,COM )KeJJT011 1<apJTMKOBOCTJ,I 
JiqMeHl! (barley yellow dwa.rf virus, ·BYDV) Ha noceBax 03MMoro 
llqMeHll. flp11 noM npMMeHMJJM npenapaT Bi 58 EC B A03e 1,0 n/ra. 
AcpMI.IM):\HaJI 3cpcpeKT:!'1BH0CTb, ):\OCTMralOII:(al! 75-100 %, cqi,iraeTCH 
xopomew H Aa)Ke ,oqeH& xopomew. CTeneHb nopa)KeHHOcTM BHpy­
coM (BYDV) Kone6neTcn oT o AD 53 %. J];JIHTeJibHOCTb nepHOAa 
Me)KAY IlOJIBJieHMeM BCXO):\OB llqMeHl! 11 cpoKOM ,6opb6bl C nepe­
Höcq:MKaM11 BJJ:Ml!eT Ha CTeneHb MHcpeKI.1:MOHHOCT:M ll'IMeHH BYDV. 
flpi,i6aBKa ypo)Kal!, nony11eHH°all B pe3yJJhTare np:MMeHeHl'!.11 HH­
ceKTHQH/:\OB·, ·COCTaBHJia 2,0-8,5 % ITO cpaBHeH:MIO c Heo6pa6oTaH­
HblM:M ):\eJIHHKalYIJ1 H B cpe):\HeM Oilb!TOB 6&IJJa cTaTMCTM'leCKJ,I 
):\OCTOBepRa, TI03TOMY 6opb6a C nepeHocqi,iKaMM Ha noceBax 03M­
M0f0 ll'IMeHJr B ·COOII'BeTCTB:MJ,1 C npe)lyCMOTpeHHblM cpoKOM,. Ka­
)KeTCJf, 11enecoo6pa3Ha ):\a)Ke npi,i cna6oM noHBJJeHM11 B11pycoB. 

Summary 

Influence of conttol measures on the occurrence of barley 
yellow dwarf virus and its vectors in winter barley Helds 
From 1984/8\5 to 1986/87, altogether 14 farm-scale experi­
ments were made on barley yellow dwarf virus (BYDV) con­
trol in winter barley fields. Bi 58 EC was used at a rate of 
1.0 1/ha and produced a good t.o very good (71.5 to 100 %) 
aphicidal effect. BYDV infestation levels were between zero 
and 53 %. The time from barley emergence to vector contr�l 
influenced the rate of- barley· infection with the virus. 
Compared with untreated plots, application of insecticide 
raised grain yieds by between 2.0 a:nd 8.5 0/o; this increase 
was significant on an average of the experiments. In winter 
barley, vector control to schedule therefore seems to be ju­
stified even if virus attack is not too high. 
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Zur Wirtseignung von Triticale für das Getreidezystenälchen 
(Heterodera avenae Wollenweber, 1924) im Vergleich zu anderen Getreidearten 

1. Einleitung

Das Getreidezystenälchen (Heterodera avenae) ist unter un­
seren Bedingungen der wichtigste tierische Fruchtfolgeschäd­
ling am Getreide. Im allgemeinen werden in abnehmender 
Folge Hafer, Gerste, Weizen, in geringstem Mafje Roggen 
befallen. Sommergetreide wird stärker als . Wintergetreide 
geschädigt. Von Triticale, einer Getreideart, in der die -Er­
tragshöhe und Qualitätseigenschaften des Weizens mit der 
Anspruchslosigkeit des Roggens bis zu einem gewissen Grad 
kombiniert sind, wu.6,ten wir bislang nicht, wie diese in ihrer 
Anfälligkeit im Vergleich zu anderen Getreidearten zu bewer­
ten ist_ Als Frage ergab sich, ob bei Triticale die guten Wirts­
eigenschaften des Weizens oder die schlechten des Roggens 
dominieren würden. Zur Beantwortung dieser Frage führten 
wir 2jährige Gefäfjversuche im Gewächshaus durch, wobei je­
weils verschiedene Sorten bzw. Stämme von Triticale mit an­
deren anfälligen Getreidearten verglichen wurden. 

2. Material und Methoden

Mit H. avenae natürlich verseuchter anlehmiger Sand wurde 
in 11-cm-Tontöpfen mit verschiedenen Getreidearten und 
-sorten besät (4 Pflanzen/Topf) und im Gewächshaus abge­
stellt. In einer Zusatzvariante wurde das Fungizid Wolfen­
Thiuram 85 in seiner Auswirkung auf die Populationsent­
wicklung von H, avenae geprüft. Dazu wurde dem Versuchs­
boden unmittelbar vor der Getreideaussaat Wolfen-Thiuram
85 in praxisüblicher Dosis von 25 g/m2 beigemischt. Der Ver­
such lief i!l den Jahren 1985 und 1986.

Tabelle 1 

Wirtspflap.zeneignung der geprüften Getreidearten gegenüber Heterodera avenae; 

Mittelwerte der Eier (E) + Larven (L)/100 cm• Boden aller Varianten sowie ihr 
relativer Vergleich•) 

E + L/100-cm' relativ 
x 

Hafer 5 000 100 
Triticale 3 930 79 
Sommerweizen 3 010 60 
Sommergerste 2 575 52 
Winterroggen 2 100 43 

•J Die relativen Werte wurden dUf ganze Werte. auf- bzw. abgerundet 

n-Varianten 

4 
10 
6 
4 
2 

Anfangsverseuchung (Pi) tnit H. avenae:

1985 300 Eier + Larven/100 cm3 Boden 
1986 1 300 Eier+ Larven/100 cm3 Boden 

Geprüfte Cetreidearten: 
Triticale. ('Lasko', Stamm TSW 2.330/81 und Ram 5) 
Hafer ('Alfred') 
Sommergerste ('Dera') 
Sommerweizen ('Ador', 'Marie') 
Somfuerroggen ('Petka') 
Winterroggen ('Pluto') 

24 Wochen nach der Auss�at (3. Aprildekade) wurde die 
Endverseuchung des Bodens (Pf) nach der Zentrif,ugier­
methode (DECKER, 1969) ermittelt und in Eier + Larven/ 
100 cm3 Boden angegeben. 

3. Ergebnisse

Bei einem Vergleich aller geprüften Arten und Sorten über 
beide Jahre erwies sich erwartungsgemä.6 Hafer als die beste 
und Winterroggen als die schlechteste Wirtspflanze. Triticale 
rangiert dabei noch vor dem Sommerweizen (Tab. 1). 
In den einzelnen Versuchsjahren vermag der Sorteneinflu.6 
über die generelle Rangordnung zu dominieren, wobei zwi­
schen den Sorten einer Getreideart gröfjere Differenzen auf-·­
treten. So stand 1985 der Triticale-Stamm TSW 2.330/81 an 
der Spitze der Rangfolge, dagegen die Sorte 'Lasko' an 4. 
Stelle. Im Jahre 1986 rangierten die Triticale-Sorren und ' 
-Stämme hinter Hafer an 2., 3. und 5. Stelle (Tab. 2).
Auf wahrscheinliche Sortenunterschiede in der Vermehrungs­
eignung der geprüften Triticale-Sorten und -Stämme weisen
die in Tabelle 3 für die beiden Versuchsjahre zusa�menge-·
fafjten Ergebnisse hin_ Die Höhe der Vermehrungsrate (VR)
ist umgekehrt proportional der Ausgangsverjeuchung (Pi), 

Tabelle 2 

Rangordnung der Triticale-Sorte bzw. -Stämme im K�mplex der geprüften Ge­
treidearten 

1985 Triticale TSW 2.330/81 > Hafer 'Alfred' > Sommergerste 'Dera' > 
Triticale 'Lasko' > Sommerweizen 'Mario" (6 900 ... 800 E + L/100 cm3 

Boden) 
1986 Hafer 'Alfred'> Triticale Ram � > Triticale 'Lasko' > Sommerweizen 

'Ador· > Triticale TSW 2.330/81 > Sommerweizen 'Mario' > Sommergerste 
'Dera' > Winterroggen 'Pluto' (7 000 ... 1 600 E + L/100 cm3 Boden) 
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Tabelle 3 

Sortenunterschicde bei Trit1cale, .1\.1:ittelwerte bei einer Pi von 300 bzw. 
1 300 Eier + Larven/100 cm' Boden 

Sorte/Stamm Variation Vermehr1.tng81·ate p [ 
300 E + L/100 cm' 1 300 E + L/100 cm' 

'Lasko' 3 250 
TSW 2.330/81 4 775 
Ram 5 3 750 

(1 400 ... 4 000) 
(2 100 ... 6 900) 
(2 506 ... 5 ooo) 

P i � Population initial, Ausgangsverseuchung 

P f Q Population final, Endverseuchung 

12.8 
22,5 

2,0 
2,2 
2,9 

eine auch von anderen Phytonematodenarten bekannte Ge­
setzmäfjigkeit. 
Die Bodenbehandlung mit dem Fungizid Wolfen-Thiuram 85 
unmittelbar vor der Getreideaussaat ergab in beiden Ver­
suchsjahren bei Hafer, Tritical�, Sommergerste und der Som­
merweizensorte 'Ador' einen Populationsrückgang von H.

avenae, dagegen bei der Sommerweizensorte .'Mario', Win­
terroggensorte 'Pluto' und Sommerroggensorte 'Petka' eine 
beachtliche Populationszunahme (Tab. 4). 

4. Diskussion

Auf Grund der durchgeführten Versuche mu.fJ Triticale als 
gute Wirtspflanze für H. avenae gewertet werden. Sie steht 
dem Hafer nur wenig hinsichtlich der Vermehrungseignung 
nach. Gegenüber den Ausgangsformen Weizen und Roggen 
besitzt Triticale offenbar eine deutlich höhere Wirtseffizienz, 
auch unter Berücksichtigung wahrscheinlicher Sortenunter­
schiede (Tab. 3). Inz�ischen wurde in Australien von 
CASTLEMAN u. a. (1986) unter 6 Triticale-Stämmen ein voll 
resistenter Stamm gefunden, ein Ansatzpunkt für die weitere 
Resistenzzüchtung. Dessenungeachtet ist die von uns fest­
gestellte generell gute Vermehrungseignung bei der Frucht­
folgegestaltung in der Praxis unbedingt zu beachten. 
Die unterschiedliche Wirkung der Wolfen-Thiuram-85-An­
wendung auf die Populationsdichte von H. avenae ist ursäch­
lich nicht bekannt. Es können nur Vermutungen angestellt 
werden. Eine verminderte Populationsentwicklung ist denk­
bar durch Hemmung des Larvenschlupfes bzw. der -invasion, 
eine Stimulierung durch Ausschaltung von Antagonisten der 
Nematoden. Beide Reaktionsweisen kommen bei verschiede­
nen Pflanzenschutzmittelgruppen (Insektizide,- Fungizide, 
Herbizide, Mitteln zur Steuerung biologischer Prozesse) und 
Nematodenarten vor (WEISCHER und MÜLLER, 1985), sind 
aber im vorliegenden Versuch noch nicht näher untersucht 
worden. 

5. Zusammenfassung

Zur Prüfung der Wirtseignung von Triticale für Hetetode,;a
avenae im Vergleich mit den anderen Getreidearten wurden 
1985 und 1986 Gefä.fJversuche im Gewächshaus durchgeführt: 
Es ergab sich folgende Rangordnung: Hafer>Triticale> 
Sommerweizen > Sommergerste > Winterroggen. Eine Bo­
denbehandlung mit Wolfen-Thiuram 85 wirkte teils hem­
mend, teils fördernd auf die Populationsentwicklung des Ge­
treidezystenälchens. 
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Tabelle 4 

Einfluß des Fungizids Wolfen-Thiuram 85 auf die Vermehrung von Heterodera 

aven·ae an Triticale-Sorten bzw. -Stämmen und weiteren Getreidearten 
(relative Werte) 

Art Sorte/Stamm ohne Fungizid mit Fungizid Variation 
x 

Triticale 'Lasko 100 64,6 (35,9 ... 92,5) 
TSW 2.330/81 100 83,6 (60,0 ... 95.7) 
Ram 5 100 50,0 

Hafer 'Alfred' 100 60,0 (50,0 ... 72.7) 
Sommergerste 'Dera� 100 60.9 (50,0 . - 65.9) 
Sommerweizen 'Ader' 100 56,8 
Sommerweizen 'Mar10 100 202.4 (152,9 ... 387,5) 
Winterroggen 'Pluto' 100 168.4 
Sommerroggen 'Petka' 100 144,7 

Pe310Me 

0 np11ro,11HOCTH TPHTHKaJie KaK pacTeHHe-X035!HH OBCHHOH HeMa­
TO,llbl (Heterodera avena·e Wo11enweber, 1924) rro cpaBHemno c 
.!IPYrMMH 3epHOBb!MH KYJibTypaMH 

B 1985 M 1986 rr. npoBO,!IHJIH BereTaqHOHHbie Ollb!Tbl B Temrnqax 
C qeJib!O ycTaHOBJiemrn rrpvrrO,!IHOCTH TPHTHKaJie KaK pacTem1e­
X03HHH Heterodera a,venae rro :cpaBHeHHIO c ,11pyr11M11 3epHOBbIMl1 
KYJibT)'paMM. ITpvr 3TOM ycTaHOBJieHa CJie,11y10�aH paHroBaH rro­
CJie,110BaTeJibHOCTb: oBec > 11p11T11�aJie > HPOBM mneH11qa > HpO­
BOH H'!MeHb > ·0311MaH pO)Kb. 06pa60TKa IIO'!Bbl rrperrapaTOM 
Wolfen-Thiruram 85 OKa3aJI.a '!aCT11'1HO TOPM03H�ee, qacT11'1HO 
•CIIOC06cTBy10�ee BJil1HHH•e Ha pa3BHT11•e IIOIIYJIHq"l1H OBCHHOH ae­
MaTO,!lbl. 

Summary 

Host quality for Heterodera avenae Wollenweber, 1924 -
Comparison of triticale and other cereals 

Pot experiments were carried out in the greenhouse in 1985 
and 1986 to compare triticale and other cereals for their 
quality to act as host of Heterodeta avenae Wollenweber, 
1924. The following rank order was established: oats > tri­
ticale > spring wheat > spring barley > winter rye. Soil 
treatment with Wolfen-Thiuram 85 in some cases inhibited 
the development of H. avenae populations, but it stimulated 
that development in other cases. 
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Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Schwerin und Sektion Pflanzenproduktion der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

Burkhard ROLOFF und Theo WETZEL 

Untersuchungen zur Abundanzdynamik der Eier der Brachfliege (Delia coarctata {Fall.)) und zur 
Eidichteermittlung im Rahmen der Schaderregerüberwachung 

1. Einleitung

Eine biologische Besonderheit der Brachfliege (Delia coarc­
tata [Fall.]) ist die Eiablage auf an Winterweizen grenzend.e 

Schläge mit gut strukturierter Bodenoberfläche, unabhängig 
von der zukünftigen Wirtspflanze. Im Rahmen der Schader­
regerüberwachung erfolgt die Befallsprognose durch die Er­
mittlung der Eidichte der Brachfliege auf Hackfruchtschlägen 
im Herbst. Im vorliegenden Beitrag werden neue Erkennt­
nisse zur Abundanzdynamik der Brachfliegeneier auf den Ei­
ablageplätzen sowie zur Methodik der Eidichteetrnittlung 
vorgestellt. 

2. Methodik

Zur Ermittlung der Abundanzdynamik der Brachfliegeneier 
wurden Bodenuntersuchungen mit Hilfe eines Entnahme­
rahmens aus Winkeleisen (20 X 20 cm) nach WETZEL 
u. a. (1972) durchgeführt. Die Entnahme der Boden­
proben erfolgte--bis zu einer Tiefe von 2 cm. Die Boden­
proben wurden getrennt in Plastebeuteln aufbewahrt und
mittels des Ausschlämmverfahrens nach WETZEL u. a.
{1984) auf Brachfliegeneier untersucht. Das Eimaterial wurde
unter dem Stereomikroskop visuell eingeschätzt nach vital,
vertrocknet, steril oder angefressen. Als vital wurden Brach­
fliegeneier bezeichnet, deren Eihülle keine Beschädigungen
aufwies und bei denen die schwarz gefärbten Mundhaken
der sich entwickelnden Eilarve sichtbar waren. Als vertrock­
net galten Eier, die eine typische „Kahnform" besaijen, die
durch das Eintrocknen des Eiinhaltes entsteht. Als steril wur­
den jene Eier klassifiziert, die 10 bis 14 Tage nach der Ei­
ablage kein Schlundgerüst mit Mundhaken aufwiesen. Ange­
fressen, beschädigt oder durchlöchert waren Eier, deren Ei­
hülle Perforationen bzw. Fra.fistellen von Prädatoren zeig­
ten (Abb. 1).
Im Rahmen der Untersuchungen zur Abundanzdynamik wur­
den im Herbst nach erfolgter Eiablage an drei Untersu­
chungsterminen auf noch nicht gerodeten KartoffelschlägeN
Bodenproben gezogen.

Abb. 1, Eier der Brachfliege (Delia coarctata). Gegenüberstellung vertrockneter. 
angefressener und vitaler Brachfliegeneier zur visuellen Einschätzung des Eimate� 
rials 

Der Klärung der räumlichen Koinzidenz zwischen der Brach­
fliegenpopulation und dem Winterweizen galten Untersu­
chungen auf Flächen, die nachfolgend nicht mit Winterweizen 
bestellt wurden und die während der Eiablageperiode eine 
gut strukturierte Bodenoberfläche aufwiesen. Im Untersu­
chungsjahr 1984 wurden auf einer, abgeernteten Winterger­
stenfläche, auf der bereits die Stoppelbearbeitung durchge­
führt worden war, und im Untersuchungsjahr 1985 auf einem 
Kartoffelschlag jeweils 10 Bodenproben bis zu einer Boden­
tiefe von 15 cm entnommen. 
Im Untersuchungsjahr 1985 und 1986 wurde eine Anleitung 
für die Eidichteermittlung der Brachfliege im Rahmen der 
Schaderregerüberwachung im Bezirk Halle erarbeitet und ge­
nutzt. Es wurde u. a. empfohlen, nach der Ermittlung der 
realen Abundanz je Untersuchungseinheit das erhaltene Ei­
material unter dem Stereomikroskop nach den Kriterien vi­
tal, vertrocknet, steril oder angefressen einzuschätzen und 
den Anteil vitaler und nichtvitaler Eier gesondert auszuwei­
sen. 

3. Ergebnisse

Die Ergebnisse zur Abundanzdynamik der Brachfliegeneier 
auf den Eiablageplätzen der Untersuchungsjahre 1984 und 
1985 veranschaulicht Abbildung 2. 
Im Untersuchungsjahr 1984 wurde die Eidichte von 95 Eiern/ 
m2 nach 24 Tagen um 60 % auf 37,5 Eier/m2 reduziert. Am
27. 9. konnte eine Eiabundanz festgestellt werden, die un­
ter 70 % der Ausgangsabundanz lag (Abb. 2). Die Eipopu­
lation der Brachfliege ist auf den Eiablageplätzen den ver­
schiedensten Mortalitätsfaktoren ausgesetzt. Am 1. Untersu­
chungstermin war das Eimaterial äu.fierlich vital. Am 2. Un­
tersuchungstermin, dem 21. 9., betrug der Anteil vitaler Eier
nur noch 40,6 °/0, was einer Reduktion der gesamten Popu­
lationsdichte um 78 % gleichkam. Die als nichtvital einge­
schätzten Eier waren zum grö.fiten Teil steril (33,3 %) oder
vertrocknet (11 %). Am 27. 9. wurden nur noch 13 vitale
Eier/m2 ermittelt entsprechend einer Reduktion der Aus­
gangsabundanz um insgesamt 72 %. Der Anteil nichtvitaler
Eier betrug am letzten Untersuchungstermin 52 0/o an der Ge­
samtabundanz. Von dem nichtvitalen Eimaterial war der
grö.fite Teil angefressen (29 %) , steril (18,5 %) oder ver­
trocknet (3,7 %).
Im Untersuchungsjahr 1985 betrug die Eiabundanz am 1. Un­
tersuchungstermin 80 Eier/m2. Davon waren 74,5 Eier vital.
Nach 4 Wochen wurde eine Eidichte von 48,8 Eiern/m2 nach­
gewiesen, was einer Reduktion um 39,1 °/0 entsprach.' Am
2. Untersuchungstermin betrug der Anteil intakter Eier 77 0/o.
Die als nicht lebensfähig eingeschätzten Brachfliegeneier wa­
ren am 1. und 2. Untersuchungs:termin vor allem steril (5 °/0 

und·10,2 %) oder vertrocknet (2,5 0/o und 7,6 %), 5,1 % der
Eier zeigten am 2. Untersuchungstermin Fra.fiverletzungen.
Am 26. 9. betrug die Eiabundanz 45 Eier/m2, von denen 77 0/o
vital waren. Die Abundanz der Eipopulation wurde vom 1.
zum 3. Untersuchungstermin um 44 % reduziert, der Anteil
vitaler Eier jedoch um 52 0/o. Am 3. Untersuchungstermin
betrug der Anteil steriler sowie vertrockneter Eier an der
G@samtpopulation jeweils 11 0/o. Die Ergebnisse der Abun­
danzermittlungen zur räumlichen Koinzidenz zwischen der
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Abb. 2, Abundanzdynamik der Eier der Brachfliege (Delia coarctata) sowie Anteil 
vitaler und nicht)Vitaler Eier an der Gesamtabundanz .je Untersuchungstermin. Er­
gebnisse von Eidichteermittlungen auf Kartoffelschlägen der Jahre 1984 und 1985 

Brachfliegenpopulation und der Wirtspflanze Winterweizen 
lassen sich folgendermafjen zusammenfassen: Im Untersu­
chungsjahr 1984 wurden auf dem zukünftigen Winterweizen­
schlag nur 54,5 % von der Eiabundanz auf der geernteten 
und bearbeiteten Wintergerstenfläche ermittelt. Die Morta­
Htät der Brachfliegeneier war 10mal so hoch (30,3 %) wie 
auf dem zukünftigen Winterweizenschlag. 
Im Untersuchungsjahr 1985 wurden auf dem Kartoffelschlag 
doppelt so hohe Abundanzwerte als auf_ der zukünftigen Win­
terweizenfläche nachgewiesen. Die ·Mortalität war auf dem 
Kartoffelschlag mit 50 % um 40 % gröfjer als auf dem zu­
künftigen Winterweizenschlag. 
Die Ergebnisse der Eidichteermittlung·en im Rahmen der 
Schaderregerüberwachung der Jahre 1985 und 1986 gibt Ab­
bildung 3 wieder. Es wurden dabei die reale Eiabundanz der 
Beobachtungseinheiten mit . nichtvitalem Eimaterial der be­
rechneten Mortalitätsrate (%), als Anteil nichtvitaler Eier 
an der Abundanz, gegenübergestellt. 
Abbildung 3 belegt, dafj beim Vorhandensein von Prädato0 

ren auf den Eiablageplätzen der Brachfliege die Mortalitäts­
rate im Bereich von_O bis 500 Eiern/m2 stark abnimmt, d. h. ·· 
der Anteil nichtvitaler Eier mit gröfjer werdender Abundanz 
geringer wird und danach relativ konstant bleibt. 

4. Diskussion

Eine Zunahme der Abundanz im Eistadium erfolgt nur durch 
die Eiablage d�r Weibchen der Brachfliege und die Abnahme 
durch die_ Wirkung der Mortalitätsfaktoren. 
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Der Zeitpunkt der Eiablage entscheidet über die Dauer, die 
die · Brachfliegeneier den abiotis�hen und biotischen Morta­
litätsfa:ktoren ausgesetzt sind und währt 1 bis 3 Monate bis 
zur Bearbeitung der Felder. 
Neben dem Einflufj abiotischer Mortalitätsfaktoren läfjt sich 
die Abnahme der Abundanz sowie der Vitalität der Eier vor 
allem auf den Einflu.fl polyphager Prädatoren, d. h. biotischer 
Mortalitätsfaktoren zurückführen (ROLOFF, 1987). Die Wir­
kung der Prädatoren erfolgt durch die Zerstörung der Brach­
fliegeneier und/oder durch das Verschleppen von Eimaterial. 
Als Prädatoren kommen polyphage Carabiden und Staphyli­
niden in Frage (DOBSON, 1961; RYAN, 1973). 
Der Anteil beschädigter. Eier variierte bei vorliegenden Un­
tersuchungen zwischen O und 30 0/o. LUTZE und MENDE 
(1972) wiesen bei vergleichbaren Erhebungen im Untersu­
chungsgebiet in den Jahren 1967 bis 1971 einen. Anteil an­
gefressener Eier von unter 1 0/o nach. SOL (1972) berichtet 
von einem Anteil von 2 bis 3 °/0 durchlöcherter Eier. Die Ur­
sachen der höheren Prädation bei dem vorliegenden Eimate­
rial liegen in den·veränderten Anbaubedingungen und in den 
später durchgeführten Abundanzermittlungen. 
Es konnte durch die Ermittlung der Abundanzdynamik auch 
die Veränderung der Mortalität während des Untersuchungs­
zeitra.umes erfafjt werden. Dabei wurde eine Abnahme der 
realen Abundanz der Eipopulation der Brachfliege innerhalb 
von 4 bis 5 Wochen- um 72 % (1984) und 44 % (1985) nach­
gewiesen. Diese Resultate stimmen gut mit Untersuchungen 
zum möglichen Eiverlust durch Prädation überein. 
Untersuchungen vori JONES (1975) ergaben Verluste an aus­
gelegten Eiern nach der Eiablageperiode von 50 und 67 %, 
SOL (1963)' stellte Verlustraten von 20 % durch Prädatoren 
fest. In Übereinstimmung mit RYAN (1973) und JONES 
(1975) wird ein grofjer Teil der Eier in Abhängigkeit von 
der Eiabundanz und der Aktivitätsdichte der Prädatoren vor 
dem Monat Oktober dezimiert. Die Gesamtwirkung der Mor­
talitätsfaktoren auf die Abnahme der vitalen Ausgangspopu­
lation. gibt die Bedeutung der Periode von der Eiablage bis 
zur Bearbeitung des Bodens für die Populationsdynamik der 
Brachfliege wieder und weist auf die Notwendigkeit hin, die 
Eidichteermittlungen- im Herbst so spät wie möglich durch­
zuführen. Durch die Wirkung der abiotischen und biotischen 
Mortalitätsfaktoren wurde auf beiden Untersuchungsflächen 
nach 4 bis 5 Wochen der Bekämpfungsrichtwert von 60 bis· 
80 vitalen Eiern/m2 nicht mehr erreicht. Es wurden keine 
Parasiten im Eistadium der Brachfliege ermittelt. Die Abun­
danzermittlungen auf Flächen, die nicht mit Winterweizen 
bes!ellt wurden, ergaben interessante Ergebnisse zur räum-
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Abb. 3, Abundanz der Eier der Brachfliege (Delia coarctata) und Mortalitätsrate 
(%) je Beobachtungseinheit mit nichtvitalem Eimaterial. Ergebnisse von Eidichte­
ermittlungen der Schaderregeriiberwachung. im Bezirk Halle der Jahre 1985 und 
1986 



liehen Koinzidenz zwischen der Brachfliegenpopulation und 
dem Winterweizen. Bei den vorherrschenden Anbaubedin­
gungen bzw. Fruchtfolgen im Befallsgebiet der Brachfliege 
gelangt ein gro.fler Teil der abgelegten Eier der Brachfliege 
auf Flächen, die durch das Fehlen von Wirtspflanzen für die 
Aufrechterhaltung der Population im Befallsgebiet verloren 
gehen. Dabei konnte nachgewiesen werden, da.fl die Teilbra­
che bzw. der Stoppelumbruch zur· Zeit der ersten Eiablage 
eine gro.fle Attraktivität auf die Brachfliegenweibchen aus­
üben. Während der Eiablageperiode sind im Untersuchungs­
gebiet die Wintergerstenflächen geerntet und weisen durch 
die Stoppelbearbeitung eine grobschollige und rauhe Boden­
oberfläche auf. Kartoffelschläge bieten neben einer vergrö­
(Jerten Bodenoberfläche durch die I)ammformung und einer 
krümeligen Bodenstruktur durch zahlreiche mechanische 
Pflegema.flnahmen vor allem vorteilhafte mikroklimatische 
Bedingungen für die Eiablage. 
Die höheren Mortalitäi:sraten auf den Eiablageplätzen, die 
nicht mit Weizen bestellt wurden, weisen auf eine grö.flere 
Aktivtätsdichte polyphager Prädatoren hin. Auf bereits be­
arbeiteten Wintergerstenflächen sind es die Laufkäfer der 
neuen Generation, die nach PAWLIZKI (1984) in gro.fler 
Zahl vorhanden sind und d�.e Eier der Brachfliege dezimie­
ren können. Nach der Ernte der Wintergetreiciefelder erfolgt 
deren Abwanderung in benachbarte Kartoffel- oder Zucker­
rübenfelder. Es wird deutlich, da.fl sich von den Anbaubedin­
gungen vor allem die Fruchtfolge urid die Schlaggrö.fle einer­
seits auf das Migrationsverhalten und die Eiablage der Brach­
fliege und andererseits auf die Biozönose, insbesondere dem 
Vorkommen und der Aktivität vorhandener Prädatoren und 
Parasiten auswirken. 
Durch Auswertung der Ergebnisse der Eidichteermittlungen 
im Rahmen der Schaderregerüberwachung der Jahre 1985 
und 1986 konnte die Wirkung der vorhandenen Prädatoren­
fauna in Abhängigkeit von der Abundanz der Brachfliegen­
eier nachgewiesen werden. Die polyphagen Prädatoren be­
einflussen die Eipopulation nach V ARLEY u. a. (1980) um­
gekehrt dichteabhängig, d. h. niit zunehmender Eidichte 
nimmt der Anteil nichtvitaler Brachfliegeneier ab. 
Die Ergebnisse belegen, da.fl im Bereich des Bekämpfungs­
richtwertes von 50 bis 150 Eiern/m2 MortaHtätsraten zwi­
schen 25 und 100 % möglich sind, was die Notwendigkeit 
der visuellen Einschätzung des ermittelten Eimaterials im 
Rahme� der Schaderregerüberwachung unterstreicht (RO­
LOFF und WETZEL, 1989). 

5. Zusammenfassung

Die Eipopulation der Brachfliege (Delia coarctata (Fall.]) 
ist auf den Eiablageplätzen den verschiedensten Mortalitäts­
faktoren ausgesetzt. Der Anteil vertrockneter Eier an der 
Gesamtabundanz betrug 3 und 11 %. Die Eisterilität lag bei 
18,5 und 23 % (1984) bzw. 5 und 12 % (1Q85). Die Ab­
nahme der Eidichte ist vor allem durch den Einflu.fl poly­
phager Prädatoren bedingt. Der Anteil beschädigter Brach­
fliegeneier variierte zwischen O und 30 0/o. · Die Reduktion 
der realen Abundanz der Eipopulation betrug innerhalb von 
4 bis 5 Wochen 72 % (1984) und 44 % (1985). Bei den der­
zeit gegebenen Anbaubedingungen im Befallsgebiet der 
Brachfliege wird ein gro.fler. Teil der Brachfliegeneier auf 
Flächen abgelegt, die durch das Fehlen von Wirtspflanzen für 
die Population verlorengehen. Durch Auswertung der Ergeb­
nisse der Eidichteermittlungen im Rahmen der Schaderreger­
überwachung konnte die umgekehrt dichteabhängige Wir­
kung polyphager Prädatoren auf die Eiabundanz nachgewie­
sen werden. 

Pe310Me 

J,13ytJeH11e )J;11Hal\111Kl1 tJl1CJieHHOCT.11 Hl1ll 0311MOH MYXH (Deli:a 

coarctata [•Fall.]) 11 orrpeJi;eJieH11e ryCTOThI H11u; B paMKax c11creMbI 
KOHTPOJIH Bpe)J;HbIX opraHl13MOB 

ITonynHu;11H HHu; 0311MOH MYX11 (De'liia coarctata [FaU.]) Ha pa3HbIX 
Mecrax .11itu;eKRaJIKl1 UO)J;BepJK,eHa pa3HbIM <J;>aKTOP,aM CMCPTHOCTl1. 
.r(ORH 3acOXllll1X H11ll B ofüu;,e11 tJl1CJieHHOCTl1 coCTaB11Jia 3-11 %.

CMepTHOCTb Hl1ll )J;OCTl1rJia 18,5-23 0/o B 1984 r • .11 5-12 0/o B 1985 r. 
rycrora Hl1ll; B nepBylO OtJepe)J;b yMeHblllaCTCH IlOJI B03)J;eHCTBl1CM 
IIOJI11cparHbIX X11Iu;H11KOB. ',n:oJIH IlOBpCJK)J;CHHbIX .1111u;; 0311MOH MYXl1 
KOJie6anacb OT O )J;O 30 %. CHl1JKCHl1·C peaJibHOH tJl1CJieHHOCTH no­
rrymn.1HH Hl1ll B TCtJCHl1e 4-5 HC)J;eJib )J;OCTl1rJIO 72 0/o {1984 r.) 11 
44 0/o (1985 r.) COOTBCTCTBCHHO. Ilp11 TenepelllH11X YCJIOB.11.IIX B 06-
Jiacrnx, rrop,aJKCHHbIX 0311MOH MYXOH, 60JiblllaH tJaCTb . .1111u; 0311MOH 
MYXl1 OTKJia)J;bIBaeTCH Ha nJioru;a)J;HX, Ha KOTOpbIX IIOIIYJIH!l;l1H He 
MOryT pa3Bl1BaTbCH 113-3a OTCYTCTBl1H paCTCHl1H-X03.lleB. Ha oc­
HOBe o6pa60TK.11 pe3yJihTaTOB onpe)J;eJieHHH rycTOTbI H.1111 B paM­
Kax CHCTeMbI KOHTpOJIH Bpe)J;HblX opraH113MOB ycraHOBJieHO 06-
paTHO 3aBI1Cl1MOe OT rycTOTbI ,lJ;eHCTBl1e IlOJil1cparHbIX Xl1Iu;H-11KOB 
Ha tJl1CJICHHOCTb H-1111, 

Summary 

Studies regarding the abundance dynamics of eggs of the 
wheat bulb fly (Delia coarctata [Fall.)) and egg number 
determination in the frame of pest monitoring 

The egg population of the wheai: bulb fly (Delia coarctata

[Fall.]) is exposed to various mortality factors in the places 
of oviposition. Dry eggs in the overall abundance accounted 
for 3 % and 11 %. respectively. Egg sterilify was 18.5 % 
and 23 % in 1984 and 4 0/o and 12 % in 1985. The decrease 
in egg numbers is mainly due to polyphagous predators. The 
portion of injured eggs ranged between zero and 30 0/o. In 
the course of four or five weeks, the actual abundiance of the 
egg population declined by 72 % in 1984 and by 44 % in 
1985. Under the cropping conditions in the region affected 
by the wheat bulb fly, a large part of the eggs are deposited 
in fields that are lost for the population because of the 
absence of h_ost plants. Analysis of the results of egg number 
determination in the frame of pest monitoring proved the 
reversed density-dependent effect . of polyphagous pre­
dators on egg abundance. 
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Pflanzenschutzamt beim Rat_des l3ezirkes Schwerin und Sektion Pflanzenproduktion der Martjn-Luther-Universität 
Halle - Wittenberg 

Burkhard ROLOFF und Theo WETZEL 

Untersuchungen zur Abundanzdynamik der Larven der Brachfliege (Delia coarctata {Fall.)) und 
zur Methodik der Schadensbonitur 

1. Einleitung

Die in den sich bestockenden Winterweizenpflanzen m1me­
renden Larven der Brachfliege (Delia coarctata [Fall.)) ver­
ursachen das Schadbild der Herzblattvergilbung oder Gelb­
herzigkeit. Ertragsverluste werden dabei durch eine Verrin­
gerung der Bestandesdichte verursacht. 
Im Rahmen der Schaderregerüberwachung erfolgt die Sch:1-
densprognose durch eine Bonitur des Winterweizens im 
Frühjahr zur Ermittlung der durch die Larven geschädigten 
Triebe. Ziel vorliegender Untersuchungen war es, grundle­
gende Trends der Abundanzdynamik der Larven der Brach­
fliege naclizuweisen und methodische Probleme bei der 
Schadensbonitur zu klären. 

2. Methodik

In den Untersuchungsjahren 1985 und 1986 erfolgten Frei­
landuntersuchungen. Vom Beginn der Vegetationsperiode bis 
zur Verpuppung der Individuen wurden wöchentlich Weizen­
pflanzen einem Feldbestand entnommen. Als Beobachtungs­
einheit diente ein 0,5 m langer Drillreihenabschnitt (DRA). 
Im Labor wurde je Probe die Anzahl der Brachfliegenlarven, 
der geschädigten Triebe und die Gesamtzahl der Pflanzen 
bzw. der Triebe ermittelt. Als· geschädigt galt ein Weizen­
trieb, der das charakteristische Schadsymptom der Herzblatt­
vergilbung besafl, und als befallen ein Trieb, der Fraflspu­
ren einer Larve aufwies mit oder ohne Symptomausprägung. 
Bei der Untersuchung erfolgte gleichzeitig unter dem Ste­
reomikroskop die Einschätzung des Gesundheits- bzw. 
Krankheitszustandes der Larven. Aus der Anzahl geschädig­
ter Triebe und der realen Larvenabundanz konnte ein soge­
nannter Symptom-Befalls-Quotient (SBQ) gebildet werden. 
Im Untersuchungsjahr 1986 erfolgten an zwei Untersuchungs­
terminen, dem 30. 4. und dem 7. 5. 1986, vergleichende Abun­
danzermittlungen zur Methodik des Schadensbonitur. Neben 
der wöchentlichen Entnahme der Pflanzen wurden analog 
der Vorgehensweise bei der Schaderregerüberwachung nach. 
SCHW AHN und RÖDER (1983) Pflanzenproben mittels eines 
Entnahmerahmens von 0,25 m2 dem Weizenbestand entnom­
men und ebenfalls im Labor untersucht. 

3. Ergebnisse

Die Ergebnisse der Abundanzermittiungen der Brachfliegen­
larven der Untersuchungsjahre 1985 und 1986 sind in Ab­
bildurig 1 dargestellt. 
Das Erstauftreten der Larven der Brachfliege wurde im Un­
tersuch1mgsjahr 1985 am 14. 3. nachgewiesen; Nach Beendi­
gung der Schlupfphase der Larven war das Abundanzmaxi­
mum nach erfolgter Migration 6 Wochen später, am 23. 4., 
mit 2,2 Larven/Drillreihenabschnitt zu verzeichnen. Die er­
sten Schadsymptome wurden am 14. 3. 1985 sichtbar. Die 
maximale Symptomausprägung konnte am 23. 4. sowie am 
14. 5. mit 3,8 und 3,9 geschädigten Trieben/DRA festgestellt
werden. Der Befallszeitraum und die Periode der Symptom­
ausprägung währte im Untersuchungsjahr 1985 über 9 Wo­
chen.

8 

Der Symptom-Befalls-Quotient betrug zum Abundanzmaxi­
mum 1,7 geschädigte Triebe/Larve und erreichte 10 Tage 
später mit 1,8 das Maximum. 
Der Anteil geschädigter Pflanzen betrug zum Abundanz­
maximum der Larven 12,5 % und der Anteil befallener 
Pflanzen 7,2 %. Der gröflte Wert wurde am letzten Unter­
suchungstermin ermittelt mit einem Anteil von 14,7 0/o ge­
schädigter Pflanzen: Nach der Latenzphase des Befalls und 
der Symptomausprägung verliefen der Befalls- und Scha­
densprozefl kontinuierlich. Die relative Zunahme der Sym­
ptomausprägung vollzog sich zeitlich etwa 1 bis 2 Wochen spä­
ter als die der Abundanzwerte der Larven. 
Im Untersuchungsjahr 1986 war der Vegetationsbeginn phä­
nologisch spät. Die. ersten Larven der Brach fliege konnte� 
Ende März, am 27. 3. 1986, in den Weizenpflanzen nachge­
wiesen werden. Die ersten Schadsymptome waren zwei Wo-
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Abb. 1, Abundanzdynamik der Larven der Brachfliege (Delia coarctata), als An­
zahl Individuen/Drillreihenabschnitt (DRA) sowie Anzahl geschädigter Triebe/DRA 
in Winterweizenbest.inden. Ergebnisse von F.'reilanduntersuchungen der Jahre 1985 
und 1986 



Tabelle 1 

Ergebnisse von Untersuchungen zur Schadensbonitllr der Larven der Brachfliege 
(Delia coarctata) und zur, Bestandesdichte in einem Winterweizenbestand im Unter­
suchung-sja:r 1986 

Methode Erhebungsmerkmal Untersuchungstermine 
30. 4. 1986 7.5.1986 

0,5 m Drillreihen- Pflanzen/m2 459 518 

abschnitt Triebe/m' 1 032 886 
geschadigte Triebe/m' 35,2 4.3,2 

0,25 m2 Entnahme- Pflanze/m2 292 273 

rahmen Triebe/m2 547 727 
geschadigte Triebe/m' 18 34 

chen später sichtbar. Am 17. 4., drei Wochen nach dem Erst­
auftreten der Larven, erreichte die Population das Abun­
dan:zmaximum mit 2,7, Larven/DRA. Die maximale Anzahl 
befallener Triebe wurde mit 3,2/DRA ermittelt. Die Anzahl 
geschädigter Triebe war am 17. 4. und am 7. 5. 1986 mit 
2,7/DRA am höchsten. Am 14. 5. 1986 waren keine Larven 
mehr nachzuweisen. Der Befallszeitraum der Larven dauerte 
sieben, die Periode der Symptomausprägung dagegen nur 
sechs Wochen. Der Symptom-Befalls-Quotient betrug zum 
Abundanzmaximum 1,0 und.eine Woche später, maximal 1,6 
geschädigte Triebe/Larve. 
Bei der Beurteilung des Gesundheitszustandes der Larven 
wurden in den Untersuchungsjahren 1985 und 1986 jeweils 
3. Larven zum Zeitpunkt des Abundanzmaximums als krank
eingeschätzt. Die Individuen wiesen braune Verfärbungen
und schwarze Flecke im Bereich des Schlundgerüstes auf. Im
abgestorbenen Zustand waren die Larven braun verfärbt und
nicht turgeszent.
Das Ergebnis der Untersuchungen zur Methodik der Scha­
densbonitur dokumentiert Tabelle 1. 
Das Ergebnis der Bestandesdichteermittlung wurde zur An­
zahl geschädigter Triebe in Beziehung gesetzt. Die Anzahl 
geschädigter Triebe/m2 entsprach bei der Entnahme der Wei­
zenpflanzen mittels 0,5 m Drillreihenabschnitt 7,6 % der 
Pflanzen bzw. 2,4 % der Triebe am 1. Untersuchungstermin 
und gegen Ende der Untersuchungen 9,5 °/0 geschädigter 
Pflanzen sowie 4,8 % der Triebe. Die Anzahl geschädigter 
Triebe, ermittelt durch den Entnahmerahmen (0,25 m2), ent­
sprach dagegen am 30. 4. nur 6,1 % geschädigter Pflanzen 
bzw. 3,2 % der Triebe und ergab am Ende des Larvensta­
diums 12,5 % geschädigte Pflanzen sowie 4,8 % der Triebe. 

4. Diskussion

Die Ergebnisse der phänologisch sehr differenziert einzu­
schätzenden Untersuchungsjahre 1985 und 1986 geben den 
dominierenden Einffo.(i der Temperatur auf die Abundanz­
dynamik der Larven wieder. Das Erstauftreten der Larven 
erfolgte 1 bis 2 Wochen nach der 1'etzten Frostperiode und 
variierte zeitlich um 14 Tage in den beiden Untersuchungs­
jahren. Das Abundanzmaximum der Larven signalisiert den 
vollzogenen Schlupf der Larven und den erfolgreichen Be­
fall der Winterweizenpflanzen. Durch den rapiden Anstieg 
der Bodentemperatur im Untersuchungsjahr 1986 wurde das 
Abundanzmaximum schon 3 Wochen nach dem Erstauftreten 
und noch eine Woche vor dem Abundanzmaximum im Unter­
suchungsjahr 1985 registriert. Der Tag des letzten Nachwei­
ses der Larven war am 14. 5. in beiden Untersuchungsjahren 
gleich. Die Erhebungen machen deutlich, da.(i für die Ent­
wicklung der Larven eine bestimmte Temperaturmenge ak­
kumuliert werden mu.fi und rechtfertigen die Anwendung der 
Temperatursummenmethode zur Signalisation des Eintretens 
bestimmter Ereignisse, wie Abundanzmaximum und Ende 
der Larvenentwicklung (ROLOFF, 1987). Die Abnahme der 
Abundanz während des Untersuchungszeitraumes ist auf die 
Migration der Larven zu anderen Trieben oder Pflanzen zu-

rückzuführen und ist in der Zunahme der geschädigten Triebe 
am Ende der Untersuchung ersichtlich. Der Zeitpunkt der Mi­
gration der Larven hängt nach JONES (1977) vom Alter und 
der Grö.fie der befallenen Pflanze ab. Je länger die befal­
lene Weizenpflanze als Nahrungsquelle dient, desto später 
erfolgt die Migration der Larven. In Übereinstimmung mit 
GOUGH (1947) und LONG (1960) wird angenommen, da.fi 
jene Larven nicht migrieren, die Pflanzen mit einer ausrei­
chenden Anzahl von Trieben für die Larvenentwicklung b·e-· 
fallen. Die gegebene unterschiedliche Temperaturpräferenz 
für die Larven und die Wirtspflanze in der Phase des. Befalls 
und der Schädigung ist als wesentliche Ursache für_die Kom­
pensation des Befalls durch die Winterweizenpflanzen anzu­
sehen. Niedrige Temperaturen sind für die Larvenentwick- . 
lung ungünstig, zögern die Pflanz·en- und Larvenentwicklung 
hinaus, fördern aber die Bestockung und reduzieren dadurch 
den Anteil geschädigter Triebe über eine Erhöhung der Be­
standesdichte. 
Im Untersuchungsjahr 1986 war ein deutlicher Rückgang der 
Abundanz um mehr als 2/J nach dem Abundanzmaximum 
durch die Migration der älteren Larven feststellbar. Die reale 
Reduktion der Larven ist während dieser Phase der trocke­
nen Witterung, den mechanischen Pflegema.finahmen und dem 
Einflu.fi polyphager Prädatoren zuzuschreiben. Die 'Abnahme 
der Larvenabundanz erfolgte in beiden Untersuchungsjah­
ren schneller als die Zunahme, Parasitierung oder Anzeichen 
von Prädation der Larven in den Pflanzen konnten nicht fest­
gestellt werden. Der Abundanzrückgang am Ende der Un­
tersuchung ist auf die Migration der L3-Larven in den Bo­
den, dem Ort der Verpuppung, zurückzuführen. 
Als eine Ursache des Abundanzrückganges vor und während 
des Dichtemaximums der Larven wurde der Anteil kranker 
Larven ermittelt, der im Durchschnitt zwischen 4,0 und 9,5 % 
in beiden Untersuchungsjahren lag. Die beschriebenen Sym­
ptome werden nach HAMID (1966) auf eine Bakteriose zu­
rückgeführt. Der Anteil erkrankter Larven wurde von HA­
MID (1966) mit 1,0 bis 8,9 % und von SOL (1972) sowie 
LUTZE und MENDE (1972) mit jeweils 2 % angegeben. Die 
vorliegenden Ergebnisse stimmen mit den Angaben gut über­
ein, obwohl, im Gegensatz zu den Angaben von LUTZE und 
MENDE (1972), die älteren Larvenstadien von den Sym­
ptomen stärker betroffen waren als die jüngeren Larven. 
Die Ermittlung des Verlaufs der Schadsymptomausprägung 
diente dem Vergleich mit der realen Abundanz der Larven 
und der Berechnung des Symptom-Befalls-Quotienten. Die 
maximale Symptomausprägung trat in beiden Jahren zum 
Zeitpunkt des Abundanzmaximums und wiederum am Ende 
der Untersuchung auf. Als Gründe für die relativ gleichblei­
bende Anzahl von Schadsymptomen an diesen beiden Termi­
nen können neben der Migration der Larven die durchge­
führten Pflegema.finahmen · angesehen werden. Durch das 
Walzen und Striegeln werden geschädigte Triebe beseitigt 
bzw. von den Pflanzen mechanisch abgetrennt. Dadurch kann 
ein gewisser Prozentsatz geschädigter Triebe und die sich 
darin befindlichen Larven vernichtet bzw. in der Entwick­
lung gehemmt werden. Die mechanische Pflege des Winter­
weizens mittels Walzen und Striegeln bzw. Eggen wurde wie­
der in das Produktionsverfahren Winterweizen aufgenom­
men und dient neben der mechanischen Unkrautbekämpfung 
und der Verbesserung der Bodenstruktur vor allem der An­
regung der Bestockung bzw. der Regulierung der Bestandes­
dichte (NIELEBOCK u. a., 1984; NIELEBOCK u. a., 1986). 
Aus phytopathologischer Sicht kann bei vorhandenem Brach­
fliegenbefall diese Ma.finahme empfohlen werden, um die 
Befallsentwicklung zu hemmen, die Larvenpopulation zu de­
zimieren sowie die Bestockung des geschädigten Winterwei­
zenbestandes anzuregen. 
Die Berechnung des sogenannten Symptom-Befalls-Quotien­
ten ermöglichte es, das Schadausma.fi je Larve und Beobach­
tungseinheit zu eTmitteln. Die Ergebnisse machen deutlich, 
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da.fj die berechneten Relationen zwischen der Anzahl geschä­
digter Trieb,e und der Anzahl Larven unter dem von WET­
ZEL (1971} für Praxisbedingungen geltenden Wert für das 
Schadausma.fj von 2 Trieben je Larve lagen. Eine wesentliche 
Erkenntnis wurde aus der Berechnung des Symptom-Befalls­
Quotienten für die Schaderregerüberwachung erhalten. 
Bei der sogenannten Schadensbonitur im Winterweizen wird 
die Anzahl der durch Brachfliegenlarven geschädigten Triebe 
bonitiert. Nimmt man die so ermittelte Anzahl als Ma.fj für 
die Populationsentwicklung bzw. für prognostische Zwecke, .. 
führt das zu Fehlinterpretationen. Die Larvenpopulation 
würde dann um den Wert des SBQ - bei vorliegenden Un­
tersuchungen um das 1,7fache - überschätzt. Für die Pro­
gnose des Befalls im Herbst des gleichen Jahres sind die 
Werte der Schadensbonitur nicht zu empfehlen. Anzustre­
ben ist, für prognostische Aussagen zur Abundanzdynamik 
der Brachfliege die Anzahl der Larven in den Pflanzen zu 
bestimmen. Der Vergleich der verwendeten Methoden der 
Schc1;densbonitur zeigt, da.fj der prozentuale Anteil geschädig­
ter Triebe bzw. Pflanzen relativ einheitlich eingeschätzt 
wurde. Diese gute Übereinstimmung ist auf die Änderung 
der Methodik des empfohlenen Boniturtyps C zurückzufüh­
ren, indem die Pflanzen je Beobachtungseinheit dem Bestand 
entnommen und im Labor untersucht wurden. Für die Er­
fassung der durch die Brachfliegenlarven geschädigten Triebe 
im Rahmen der Schaderregerüberwachung wird der. Bonitur­
typ D empfohlen (ROLOFF und WETZEL, 1989). Neben der 
Erfassung der realen Abundanz der Larven wäre zu diesem 
Zeitpunkt damit die exakte Ermittlung der Bestandesdichte 
(Anzahl Triebe) möglich, die eine genauere Einschätzung 
des Schadausma.fjes zulä.fjt. 

5. Zusammenfassung

' -

Zur Ermittlung der Abundanzdynamik der Larven der Brach-
fliege (Delia coarctata (Fall.]) und zur Merthodik der Scha­
densbonitur erfolgten Freilc1nduntersuchungen. Die Ergeb­
nisse belegen den dominierenden Einflu.fj der Temperatur 
auf die Abundanzdynamik der Larven. Das Erstauftreten aer 
Larven wurde 1 bis 2 Wochen nach der letzten Frostperiode 
nachgewiesen. Das Abundanzmaximum war 6 Wochen bzw. 
3 Wochen: nach dem Erstauftreten mit 2,2 und 2,7 Larven/ 
Drillreihenabschnitt zu verzeichnen. Die Untersuchungen zur 
Methodik der Schadensbonitur ergeben errechnete Symptom­
Befalls-Ouotienten von maximal 1,8 geschädigten Trieben je 
Larve. Für die Erfassung der durch die Brachfliegenlarven 
geschädigten Triebe im Rahmen der Schaderregerüberwa­
chung wird der Boniturtyp D empfohlen, d. h. die Ermitt­
lung der Anzahl geschädigter und ungeschädigter Weizen­
triebe sowie der realen Abundanz der Brachfliegenlarven. 

Pe3toMe 
,.-� .. 

McCJie,AOBaHHH no ,AHHaMHKe 'IHCJieHHOCTH Jil1'1HHOK 0311MOH MYXl1 
(Delia coarcl:.ata [Fall,)) H MCTO,AHKe oqeHKJ,1 Bpe,AOHOCHOCTH 

10 

B IlOJieBblX YCJIOBHHX np.OBO,AHJIH H,CCJI,e,AoBaHHH no onpe,AeJieHHIO 
,AHHaMHKH 'IHCJICHHOCTH JIH'IHHOK 03HMOH MYXJ,1'. (Delia coarctata 
[Fall.)) J,I'. MeTO�J1Ke oqeHKH npe,AOHOCHOCTH. ITOJiy'ICHHbie pe3YJib­
TaTbl noKa3bIBa!OT nepBOCTeneHHOe 3Ha'ICHJ,1'.C BJIJ,l'.HHJ1H reMnepa­
TYPbl H,a �HHaMßKY 'l!HCJieHHOCTH JIJ,l'.'qJ,l'.HOK, nep,Bbie JIH'l!HHKJ,1'. 
IlOHBHJIHCb 1-2 He,AeJIH IlOCJie .nOCJIC,AHero nepuo,Aa M0p030B. 
MaKCJ,!MaJibHaH 'llHCJICHHOCTb, COCTaBJISI!Orn;ag 2,2 J,1'. 2,7 JIH't!J,1'.HOK 
Ha O,AHOM·OTpC3Ke IIOCCBHblX ,PH,AKOB, 6bJJia ,AOCTJ,1'.rHyTa 6 J,1'.JIJ,I'. 3 
HC,ACJIJ,1'. nocJie 11epB0ro ,IlOHBJICHl1H. Ha OCHOBe uccne,AOBaHHH no 
MCTO,AJ,1'.Ke oqeHKl1 Bpe,AOHOCHOCTJ,1'. 6bJJIJ,1'. UOJJY'iCHbl pacc'ißTaH­
Hbie IlOKa3aTeJIH Cl1MilTOMOB-nopa)Kefürn (ITCIT), COCTaBJJHIOill;J,1'.e 
MaK•CJ,1'.MaJibHO 1,8. IlOBpe)K,ACHHblX no6eroB/Jil1't!J,1'.HKy .. Jl.JIH yti:eTa 
UOBpC)KJICHHblX JIJ!tU1HKaMH 03l1MOH MYXH no6eroB B paMKax 
KOHTPOJISI Bpe,AHblX opraHJ,1'.3MOB peKOMCHJiyeTCH THll J1. MCTO,AJ,1'.KJ,I'. 
oqeHKH, T,,e. Ollpe,AeJieHHe KOJIJ1't!CCTB.a IIOBpC)K,AeHHblX H HCilO­
Bpe)K,AeHH_bJX no6eroB nllleHJ1qbI, a TaK)Ke peaJibHOH 'l!HCJICHHOCTH 
Jll1'l!HHOK 03ßMOH MYXH. 

Summary 

Studies regarding the abundance dynamics of larvae of the 
wheat bulb fly (Delia coarctata [Fall.)) and methods of 
damage appraisement 
Field experiments were carried out to determine the 
abundance dynamics of the larvae of the wheat bulb fly 
(Delia coarctata [Fall.)) and methotls of damage �ppraise­
ment. Results prove the predominant influence , of tem­
perature on the abundance dynamics of larvae. The first 
larvae appeared one to two weeks after the last frost spei!. 
Maximum abundance was reached six weeks or three weeks 
after the first appearance (2.2 and 2.7 larvae per drill sec­
tion, respectively}. Studies of damage appraisement methods 
resulted in calculated symptom-iafestation quotients of 1.8 
damaged shoots per �ne larva at most. In the frame of pest 
monitoring, shoots damaged by larvae of the wheat bulb fly 
should be · recorded a�cording to appraisement type D, i.e. 
by establishing the number of damaged and undamaged 
wheat shoots and the real abundance of larvae. 
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Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Schwerin und Sektion Pflanzenproduktion der Martin-Luther-Universität 
Halle - Wittenberg 

Burkhard ROLOFF und Theo WETZEL 

Empfehlungen für die Uberwachung und Prognose sowie für Maßnahmen des integrierten 
Pflanzenschutzes gegen die 'Brachfliege (Delia coarctata (Fall.)) · 

1. Einleitung

Überwachung und Prognose der Brachfliege (Delia coarctata

[Fall.]) erweisen sich als schwierig. Biologische Besonder­
heiten, methodische Probleme bei der Erfassung der zu über­
wachenden Stadien sowie wesentliche Veränderungen acker­
und pflarizenbaulicher Anbaubedingungen erlauben es bis­
lang nur, grofjräumige und langfristige Prognosen zu erstel­
len. 
Im Rahmen des in der DDR praktizierten Systems der Schad­
erreger- und Bestandesüberwachung erfolgt die Befallspro­
gnose durch die Ermittlung der Eidichte auf ausgewählten 
Hackfruchtschlägen im Herbst und. die Schadensprognose 
durch eine Bonitur des Winterweizens im folgenden Früh­
jahr zur Ermittlung der durch die Larven der . Brachfliege 
geschädigten Triebe je Flächeneinheit (SCHW AHN und RÖ­
DER, 1983). Die Befallsprognose trägt den Charakter einer 
Negativprognose, d. h. bei Überschreiten des :aekämpfungs­
richtwertes von 60 bis 80 Eiern/m2 wird die Bekämpfung 
in Form einer Inkrustierung des Weizensaatgutes für das 
gesamte Befallsgebiet vorgeschlagen. 
Aus der Sicht der angewandten Entomologie wurden von RO­
LOFF (1987) die biologisch-ökologischen Grundlagen eines 
Simulationsmodells der Populationsdynamik der Brachfliege 
erarbeitet. Die Ergebnisse mehrjähriger Untersuchungen und 
methodische Erfahrungen erlauben Schlufjfolgerungen und 
Empfehlungen für die Überwachung und Prognose sowie für 
Mafjnahmen des integrierten Pflanzetlschutzes gegen die 
Brachfliege im Weizenanbaugebiet der. DDR. 

2. Empfehlungen für Überwachung und Prognose der
Brachfliege

Das Schadauftreten der Brachfüege unterliegt von Jahr zu 
Jahr und innerhalb des Befallsgebietes von Schlag zu Schlag 
beachtlichen Schwankungen. Die Herbst- und Wintermorta­
lität der Brachfliegeneier entscheiden in hohem Mafje über 
das Schadausmafj der Laryenpopulation im Frühjahr. Die Wir­
kung dieser Faktoren läfjt sich methodisch durch den Ver­
gleich der Eiabundanz im Herbst mit der Larvenabundanz 
im Frühjahr ermitteln. 
Im Rahmen des. Systems der Schaderregerüberwachung er­
folgt die zufällige Auswahl der 30 Kontrollschläge durch das 
jeweilige Pflanzenschutzamt. Um mit minimalem organisa­
torischen und technischen -Aufwand die Auswahl der Kon­
trollschläge vornehmen zu können, wird vorgeschlagen: 
- im Herbst: Auswahl der Kartoffel- ·bzw. Kontrollschläge

zur Eidichteermittlung nach dem Zufallsprin­
zip und mit der Mafjgabe, dafj als Nachfrucht 
Winterweizen angebaut wird, 

- im Frühjahr des Folgejahres: Schadensbonitur auf den glei­
chen mit Winterweizen bestellten Schlägen 
vom Herbst des Vorjahres. 

Durch diese einfache Mafjnahme besteht die Möglichkeit 
einer umfassenden Einschätzung der Befalls- und Schadens­
situation im Untersuchungsgebiet. Die Bonituren erweitern 
den Aussagebereich der Schaderregerüberwachung und tra­
gen zur Erhöhung der l>rognosesicher}leit für diesen Schad­
erreger bei. Die Eidichteermittlung im Herbst zur Überwa-

chung der Befallssituation im Untersuchungsgebiet und zur 
Erstellung der Befallsprognose erfolgt im Rahmen der Schad­
erregerüberwachung nach dem Boniturtyp D (SCHW AHN

und RÖDER, 1983). Infolge der unterschiedlichen Vertei­
lung der Eier der Brachfliege auf den Kartoffeldämmen und 
�us arbeitstechnischen Erwägungen hat die Entnahme der 
Bodenproben auf den Dammkronen des Kartoffelbestandes 
zu erfolgen. Die aus dem Boden extrahierten Eier der Brach­
!liege sollten unter dem Stereomikroskop auf deren visuel­
len Zustand untersucht werden. Die Einschätzung des Ge­
sundheitszust,a.ndes der Brachfliegeneier ist nach den Krite­
rien gesund (vital), vertrocknet, steril und angefressen vor­
zunehmen. Das Ergebnis sollte im Aufnahmebeleg der Schad­
erregerüberwachung dokumentiert und der Abteilung Schad­
erregerüberwachung im Pflanzenschutzamt mitgeteilt wer­
den. Empfehlenswert ist die Eintragung der Anzahl vitaler 
Eier in die Zeile 1 des Aufnahmebeleges für die zti ermit­
telnden Erhebungsmerkinale, die Anzahl nichtvitaler Eier in 
Zeile 2 sowie die Angabe der vorhandenen Mortalitätsursa­
chen als davon ermittelter Anteil �n die Zeilen 3 bis 5 (RO­
LOFF und WETZEL, 1989). 
Bevor die Möglichkeit einer Sig,nalisation der optimalen 
Zeitspanne für die Eidichteermittlung im Herbst mit Hilfe 
einer Terminprognose besteht, ist zu empfehlen, die Ent­
nahme der Bodenproben so spät wie möglich - Ende August 
bzw. Anfang September - vorzunehmen. Liegen die ermit­
telten Eidichtewerte auf einzelnen Schlägen im Untersu-. 
chungsgebiet über dem jetzigen Bekämpfungsrichtwert, sollte 
etwa 2 bis 3 Wochen nach dem 1. Aufnahmezeitpunkt die Ei· 
dichteermittlung wiederholt werden. Anschliefjend erfolgt die 
Entscheidung über die Durchführung der Saatgutbehandlung 
zur Bekämpfung der Brachfliege. 
Die Schadensbonitur im Frühjahr findet z. Z. nach dem Bo­
niturtyp C statt (SCHWAHN und RÖDER, 1983). Aus den 
Ergebnissen mehrjähriger Untersuchungen und methodischen 
Erfahrungen kann für die Erfassung der durch die Brachflie­
genlarven geschädigten Triebe der Boniturtyp D empfohlen 
werden (ROLOFF und WETZEL, 1989). Dazu sollten die 
Pflanzen je Beobachtungseinheit dem Weizenbestand entnom­
men, getrennt in Plastebeuteln verwahrt und zur Untersu­
chung ins Labor gebracht werden. Neben der Erfassung der 
realen Abundanz der Larven wäre damit im Rahmen der 
Schaderregerüberwachung die exakte Ermittlung der Bestan­
desdichte (Anzahl Triebe/m2) während des Befallszei,J:raumes 
möglich, die eine genaue Einschätzung des Schadiiusmafjes zu­
läfjt. Je Beobachtungseinheit gilt es die Anzahl der Pflanzen 
und Triebe, die Anzahl geschädigter Pflanzen und Triebe und 
die reale Larvenabundanz zu registrieren. Da es arbeitstech- · 
nisch und -zeitlich nicht einfach ist, diese 5 Erhebungsmerk­
male exakt und gleichzeitig zu erfassen, wird vorgeschlagen, 
die Pflanzen einzeln zu untersuchen, die Anzahl Triebe je 

· Pflanze zu ermitteln und unter dem Stereomikroskop ·nach
dem allmählichen Abziehen der äufjeren Blätter die Anzahl
geschädigter Triebe sowie der Larven festzustellen. Zur Do­
kumentation der Boniturergebnisse hat sich eine Tabelle mit
folgendem Tabellenkopf··bewährt (Tab. 1).
In Zeile 1 können die Boniturergebnisse für jede nichtbefal­
lene Pflanze eingetragen werden, indem diese der entspre­
chenden Spalte zugeordnet wird. Ist diese Pflanze befallen
bzw. geschädigt, wird in den Zeilen 2 bis n das Ergebnis do-
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Tabelle 1 

Vorschlag zur Dokumentation der Ergebnisse der Schadensbonitur für die Brach­

fliege (Delia coarctata) 

Anzahl der Pflanzen mit Anzahl Anzahl 

1 HT 1 HT + 1 NT1 HT + 2 NT1 HT + 3 NT 1 HT + 4 NT Larven geschädigte 

Triebe 

n 

HT � Haupttrieb; NT� Nebentrieb 

kumentiert und in den letzten beiden Spalten die Anzahl-der 
Larven und die Anzahl der geschädigten Triebe festgehalten. 
Durch Summierung der Daten aus Zeile 1 ist es möglich, die 
Anzahl unbefallener und ungeschädigter Triebe zu errech­
nen. Bei der Eintragung in den Aufnahmebeleg sollte die 
reale Anzahl geschädigter Triebe und die Gesamtzahl vor­
handener Triebe sowie die Anzahl vorhandener Larven je 
Beobachtungseinheit angegeben werden. Die Aufnahme­
methode der Schadensbonitur kann auch für die Bestandes-
überwachung empfohlen werden. 
Als Ergebnis der Schadensbonitur nach der vorgestellten Me­
thode ist die Ermittlung der Anzahl ungeschädigter Triebe 
bzw. Pflanzen anzusehen. Damit kann durch Verwendung der 
Entscheidungshilfen von NIELEBOCK (1986) der Weizen­
bestand exakt beurteilt sowie im Rahmen der Bestandesfüh­
rung .. die durchzuführenden Ma.f,nahmen festgelegt werden.
Der Uberwachungstermin sollte zum Feekes-Stadium 03 bzw. 
DC 24 bis 28 erfolgen, bedarf aber einer Präzisierung in 
Form einer Terminprognose mit Hilfe eines Simulations­
modells (ROLOFF, 1987).

Die Puparien der Brachfliege sind im Boden vielfältigen 
abiotischen und biotischen Mortalitätsfaktoren ausgesetzt. 
Als biotische Mortalitätsursachen kommen für das Puppen­
stadium vor allem die Parasitierung und die Prädation in 
Frage. Als Parasiten der Puparien der Brachfliege wurden 
ausschlie.f,lich Kurzflügelkäfer (Staphylinidae) der Gattung 
Aleochara determiniert. Es handelt sich um Individuen der 
Arten A. laevigata Gyll. und A. bipustulata L. Zur Überwa­
chung der Parasitierungsverhältnisse der Puparien·der Brach­
fliege im Rahmen der Schaderregerüberwachung kann fol­
gende Methode empfohlen werden: 
Auf im Frühjahr stark befallenen Weizenschlägen werden 
100 Puparien gesammelt und einzeln mit gesiebter Erde in 
mit perforierten Stopfen versehenen Tablettenröhrchen im 
Freiland aufbewahrt. Von Ende Mai bis Ende Juni erfolgt 
täglich die Schlupfkontrolle der Fliegen bzw. der Parasiten. 
Dazu lassen sich der Parasitierungsgrad der Puparien sowie 
der Schlupfverlauf. der Sexualindex und der Gesundheits­
zustand der geschlüpften Imagines feststellen. 
Die vorgenannten Überwachungsma.flnahmen dienen der' Be­
fallsprognose (Eidichteermittlµng) und der Schadensprognose 
(Schadensbonitur). Dabei wird bei der Befallsprognose von 
einem Bekämpfungsrichtwert von 60 bis 80 Eiern/m2 ausge­
gangen und bei der Schadensprognose von 40 bis 60 ge­
schädigten Trieben/m2 (WET'.ZEL u. a., 1980). Diese für die 
Praxis geltenden Werte gehen auf Untersuchungen von 
LUTZE und MENDE (1972) zurück und wurden von WET­
ZEL u. a. (1980) durch die Modellierung der Befall-Schadens­
Relation mathematisch-statistisch analysiert. Veränderte 
acker- und pflanzenbauliche Anbaubedingungen und -para­
meter, wie di,e normativgerechte Aussaat des Weizens im Ok­
tober, erhöhte Bestandesdichten während cler Bestockung 
(800 bis 1 400 Triebe/m2) und die dadurch bedingten höhe­
ren Triebreduktionsraten (40 bis 60 %) sowie die Bestandes­
führung der Weizenschläge nach NIELEBOCK (1986), lassen 
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die aus mehrjährigen modellartigen Gefä.f,versuchen berech­
neten Bekämpfungsrichtwerte für die Praxisbedingungen zu 
niedrig erscheinen. Durch Untersuchungen von ROLOFF 
(1987) wurden die Voraussetzungen geschaffen, die Befall­
Schadens-Relationen für die Brachfliege und den Weizen zu 
simulieren, um flexible Bekämpfungsrichtwerte für ausge­
wählte Befallsbedingungen zu berechnen. Für die Überprü­
fung der modifizierten Bekämpfungsrichtwerte sind mehr­
jährige Untersuchungen unter Praxisbedingungen unumgäng-
li� 
Mit Hilfe der Modellierung möglicher Befalls- und Scha-

- densentwicklungen kann die Aussagefähigkeit und die Si­
cherheit der Prognosen erhöht werden. Die Unsicherheit, die
nach wie vor durch die Langfristigkeit der Prognosen für die
Brachfliege besteht, ist nur durch kurzfristige Terminpro­
gnosen in Form der Signalisation der optimalen Überwa­
chungszeiträume zu reduzieren.
Die Befalls- und Schadensprognose hat auf Gru�d der bio­
logischen Besonderheiten der Brachfliege und der methodi­
schen Probleme beim Nachweis der zu überwachenden Sta­
dien nur für gro.f,räumige Anbaugebiete Gültigkeit. Mit der
Berechnung und Verwendung flexibler Bekämpfungsricht­
werte für unterschiedliche Befallssituationen könnte in Zu­
kunft den mannigfaltigen Anbau- und Produktionsbedingun­
gen der Praxis Rechnung getragen werden. Eine schlagbezo­
gene Befalls- bzw. Schadensprognose scheint angesichts der
bestehenden Anbaubedingungen nicht realisierbar. Durch Er­
höhung der Sicherheit der Befallsprognose für die Brach­
fliege wäre es möglich, durch optimal gewählte Überwa­
chungstermine für die Schadensbonitur das Schadausmafj der
Larven der Brachfliege im Rahmen der Bestandesüberwa­
chung zu ermitteln. Falls es sich als notwendig erweist, sind
im Rahmen der Bestandesführung die zur Verfügung ste­
henden Ma.f,nahmen der Bekämpfung bzw. Bestandesregulie­
rung gegen die Schadtätigkeit der Larven bzw. zur optimalen
Bestandesentwicklung des geschädigten Weizenbestandes ein­
zusetzen.

3. Empfehlungen für Maijnahmen des integrierten Pflanzen­
schutzes gegen die Brachfliege

Der Befall und das Schadauftreten der Brachfliege unterliec 

gen, wie bereits erwähnt, infolge biologischer Besonderhei­
ten und veränderter Anbaubedingungen von Schlag zu Schlag 
beachtlichen Schwankungen. Da es nicht möglich ist, für je­
den Weizenbestand mit Hilfe von Eidichteermittlungen die 
zu erwartende Befalls- und Schadenssituation vorherzusagen, 
gilt es, im Befallsgebiet dieses Schadinsektes die Ma.flnah­
men des integrierten Pflanzenschutzes umfassend anzuwen­
dcm. 
Das Ausma.fl und die Stärke des Befalls der Brachfliege sind· 
abhängig vom Anteil der Eiablageflächen als Vorfrucht für 
den Winterweizen und von deren Bodenstruktur z. Z. der 
Eiablage. Das Schadausmaf} der Brachfliegenlarven wird vor 
allem durch das Entwicklungsstadium der Wirtspflanze zur 
Zeit des Erstbefalls beeinfluf}t. 
Ziel der zu empfehlenden Ma.f,nahmen ist es einerseits, im 
Befallsgebiet die Verhinderung bzw. Verminderung eines 
Befall'S und des Schadens sowie andererseits bei zu erwarten­
dem Befall bzw. erfolgter Schädigung die Entwicklung und 
die Kompensationsfähigkeit der befallenen Weizenbestände 
zu fördern. 
Der Vorbeugung eines Befalls durch die Brachfliege dienen 
alle Ma.f,nahmen, die die Eiablage der Imagines beeinflussen 
bzw. die Attraktivität der• Eiablageflächen vermindern. Im 
Rahmen der Fruchtfolge ist im Befallsgebiet darauf zu ach­
ten, da.f, die Vorfrüchte· zukünftiger Winterweizenschläge 
nicht direkt an stark befallene Winterweizenbestände gren­
zen. Als Vorfrüchte für Winterweizen sind Frühkartoffeln, 



Raps und Zwiebeln zu meiden, da diese Kulturen eine gün­
stige Bodenstruktur während der Eiablageperiode 'aufweisen. 
Bei früh räumenden Vorfrüchten empfiehlt es sich, Sommer­
Zwischenfrüchte anzubauen. Eine intensive Bodenbearbei­
tung während der Eiablageperiode ist als befallsbegünsti­
gend anzusehen. Mafmahmen, die eine Verfestigung der obe­
ren Bodenschichten bewirken, wie z. B. das Walzen, gelten 
als befallsmindernd. 
Alle Ma_flnahmen, die einer normativgerechten Aussaat des 
Weizens dienlich sind, sollten berücksichtigt werden, wie z. B. 
die frühe Saatbeetbereitung zur Herstellung eines abgesetz­
ten Saatbeetes. Bei der praktizierten pfluglosen Bodenbear­
beitung nach Kartoffeln mu_fl durch die Arbeitsgänge der 
Saatbeetbearbeitung der Bodenschlu_fl gewährleistet werden. 
Die wichtigste vorbeugende Ma_flnahme gegen die Schad�ir­
kung der Brachfliege stellt die Einhaltung der sortenspezifi­
schen Aussaattermine dar, um vor Winter gut entwickelte Ge­
treidebestände zu erzielen und eine zeitige Bestockung des 
Weizens zu ermöglichen. Im Befallsgebiet sollte durch den 
Anbau winterfester Weizensorten mit gutem Bestockungsver­
mögen von vornherein das Kompensationsvermögen der Wei­
zenpflanzen genutzt werden. 
Alle mit der Aussaat im Zusammenhang stehenden Ma_flnah­
men sollten einer raschen und gleichmä.fligen Vorwinterent­
wicklung der Weizenbestände dienen. Die normativgerechte 
Saattiefe von 3 bis 4 cm ist unbedingt einzuhalten. Im Be­
fallsgebiet gilt es, die Breitsaat zu vermeiden,' da diese gün­
stige Befallsbedingungen für die Larven bietet. Eine Erhö­
hung der Aussaatmenge ist aus populationsdynamischer Sicht 
bei einem zu erwartenden Befall nicht zu empfehlen, kann 
aber zur Gewährleistung der angestrebten Bestandesdichte 
beitragen. Die Durchsetzung der Bestandesführung im Sinne 
von NIELEBOCK (1986) ermöglicht es, einen Schaderreger, 
wie die Brachfliege, der sehr früh auf die Bestandesentwick­
lung des Winterweizens einwirkt, von vornherein einzube­
ziehen. Durch die Bonitur im Herbst bzw. im Frühjahr zu 
Vegetationsbeginn können die Ma.flnahmen festgelegt wer­
den, die dem optimalen Bestandesaufbau dienen und zugleich 
dem vorhergesagten oder eingetretenen Befall bzw. Schaden 
durch die Brachfliege berücksichtigen. Nach erfolgter Schädi­
gung im Frühjahr kann durch eine sehr frühe Stickstoffgabe 
während der Bestockung die Entwicklung und die Kompen­
sationsfähigkeit des Weizenbestandes gefördert werden. Bei 
auftretenden Schadsymptomen, aber auch prophylaktisch zur 
mechanischen Saatenpflege, empfiehlt sich das Walze11 bzw. 
Eggen oder Striegeln der Weizenbestände. 
Im Rahmen einer chemischen Bekämpfung der Brachfliege 
ist die Saatgutpuderung bzw. -inkrustierung das wirksamste 
und billigste Verfahren. Bewährt haben sich Mittel mit dem 
Wirkstoff Bromophos. Das Spritzen geschädigter Bestände 
im. Frühjahr ist auf Grund des sehr zeitigen Befallsbeginns, 
wegen applikationstechnischer Probleme und angesichts der 
temperaturabhängigen Wirkung der Insektizide nicht zu 
empfehlen. 
Die Empfehlungen zur Bekämpfung gegen die Brachfliege er­
lauben es, im Zusammenhang mit den angestrebten Ma.flnah­
men der Überwachung und Prognose, diesen Schaderreger 
unter der Schadensschwelle zu halten. 

4. Zusammenfassung

Es werden Empfehlungen gegeben zur Ermittlung der 
Herbst- und Wintermortalität der Eier der Brachfliege (Delia
coarctata [Fall.)), zur Methodik der Eidichteermittlung, der 
Si::hadensbonitur sowie zur .Überwachung der Parasitierungs­
verhältnisse der Puparien. Die Ma_flnahmen des Pflanzen­
schutzes gegen die Brachfliege dienen dem Ziel. im Befalls­
gebiet den Befall und den Schaden zu verhindern bzw. zu 
vermindern und, bei zu erwartendem Befall bzw. erfolgter 
Schädigung, die Entwicklung und die Kompensationsfähig­
keit der befallenen Weizenbestände zu fördern. folgende 

acker- und pflanzenbaulichen- Ma_flnahmen sind gegen dl.e 
Brachfliege anwendbar: normativgerechte Saatbeetbereitung 
zur Gewährleistung des Bodenschlusses, Anbau winterfester 
Weizensorten mit gutem Bestockungsvermögeri, Einhaltung 
der sortenspezifischen Aussaattermine und der Saattiefe, 
zeitige Stickstoffgabe im Frühjahr sowie das Walzen bzw. Eg­
gen oder Striegeln der Weizenbestände. Im Rahmen einer 
chemischen Bekämpfung stellt die Saatgutpuderung bzw. -in­
krustierung das wirksamste und billigste Verfahren dar. Das 
Spritzen geschädigter Bestände im Frühjahr ist nicht zu emp­
fehlen. 

Pe310Me 

PeKOMeH):\al.\Hl1 no KOHTpomo, npOrH03Y 11 MepaM HHTer.pHpOBaH­
HOii 60pb6bI c 03HMOii Myxoii �De'lia coarctata (Fall.)) 
TipHBe):\eHbl ·peKOMeH):\al.\HH .no onpe):l•eneHHIO -oceHHeii M 03HMOM 
cMepTHOCTH 5!Hl.\ OSHMOii MYXH (De1ia coarctata (Fall.]), MeTO­
):\HKe onpe):leneHH5! ryCTOTbl 5!Hl.\ J,! Ol.\eHKJ,! Bpe):IOHOCHOCTH, a 
TaK)Ke no KOHTpon10 cTeneHH napa3HTHpoBa�ml! nynapHeB. Mepo­
npHllTHll no 3alllHTe p.acTeHHii OT 03HMOii MYXH_ HanpaBneHhl Ha 
npe):IOTB-pall.\eHHe HnH yMeHbllleHHe nopa:>KeHHll M Bpe):la B nopa­
JKeHHOii o6naCTH', .a B cny,.i:ae B03MOJKHOro nopa:>KeHHll HnH co­
CT05!Buie.rocl! Il0Bpe)K):leHH5I OHM Han.pa11neHhl Ha IlO):\):\e,P)KKY pa3-
BHTJ,lll J,l KOMneHCal.\HOHHOii cnocooHOCTH nopa)KeHHbIX noceBOB 
nllleHH!.\hl, .L(n.11 3all.\HTbl OT 03HMOii MYXH peKOMeH):IYIOTCll 
cne):lylOlllHe arpOTeXHH'!eCKHe MeponpHl!THll: COOTBeTCTBYIOI!.\ee 
HOpMaTHBaM np-oBe):\eHH·e npe):lnOceBHOii o6pa60TKH ß0'1Bbl ):\nll 
o6ecneqeHH5! •CMhIKaHHll Il0'1Bbl, B03):\eJihIBaHHe 3HM0CTOMKHX 
copToB 03HMOH nllleHH!.\hI, Bna,11e10I!.\HX xopollleii ·cnoco6HoCTblO 
Kyll.\eHHll, ,coonlO).leHHe cnel.\H(pH'IHb!X ):\nll copTOB cpOKOB BbICeBa 
M rny6HHhI 3a):lenKH ceMllH, paHHee BHeceHHe ,a30Ta BeCHoii, a 
TaK)Ke npMKaThIB.aHHe HnH 6oppHOBaHHe ceT'laTOii 69pOHOH. B 
paMKaX XMMH'!eCKOii 60pb0bl ny):IP,J,lBaHHe HnH HHKpycTal.\Hll 
ceMeHHOro MaTepMana 5!Bnl!IOTCll caMhlMJ,! 3cpcpeKTJ,1BHb!M J,! ):\·e­
llleBbIM MeponPHllTl1llMH. Onp·b!CKHBaHH·e noBpe:>K):\eHHbIX noceBOB 
BeCHo� He peKOMeHAYeTCll. 

Summary 

Recommendations for monitoring and forecast and for inte­
grated pest management against the wheat bulb fly (Delia
coarctata [Fall.)) 
Recommendations are presented regarding de.termination. of 
the mortality of e.ggs of the wheat bulb fly (Delia coarctata
[Fall.)) in autumn and winter, methods of egg number de­
termination, damage •appraisement, and monitoring of the 
parasitisation qf puparia. Plant protection measures against 
the wheat bulb fly aim at preventing or minimising both in­
festation and damage in the endangered region and, in the 
case of expected_ infestation or actual ,damage, stimu1ating 
the development and compensational ability of infested 
wheat crops. The following cultural measures are suitable to 
combat the wheat bulb fly: adequa,te seedbed preparation 
providing for good tilth, cultivation of winterhardy wheat 
varieties with good tillering capacity, strict compliance with 
variety-specific sowing dates and sowing depth. nitrogen fer­
tilisati'on early in spring, and rolling, harrowing or weeding 
of wheat fields. Seed powdering or incrustation is the most 
efficient and cheapes.t way of chemical control. lt ist not ad­
visable to spray injured crops in spring. 

Literatur kann bei den Autor:;:11 angefordert werden 
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Dr. B. ROLOFF 
Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Schwerin 
Wickendorfer Stra_fle 4
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Sektion Pflanzenproduktion der Martin-Luther-Universität Halle - Wittenberg 

Christa VOLKMAR und Theo WETZEL 

Zum Auftreten und zur Bekämpfung von Ährenschädlingen des Winterweizens 
unter Praxisbedingungen 

1. Einleitung

Zur Bedeutung eines gezielten Einsatzes chemischer Mittel 
im System eines integrierten Pflanzenschutzes gegen Schad­
insekten des Getreides wurde in jüngster Vergangenheit be­
reits mehrfach Stellung genommen (WETZEL, 1983: WET­
ZEL und SP AAR, 1985). Als wichtigste Aufgabe wird dabei 
die Beherrschung des Agroökosystems, auch dessen Beein­
flussung mit chemischen Mitteln, angesehen. Um unkontrol­
lierte, routinehafte Bekämpfungsma.f,nahmen auszuschlie.f,en, 
macht es sich erforderlich, das Auftreten verschiedener Schad­
insektenarten in den Winterweizenbeständen zu kontrollie­
ren und ökonomische· und ökofogische Vorteile integrierter 
Bekämpfungsverfahren im Gro.f,versuch zu testen. Dabei mu.f, 
im Mittelpunkt der Betrachtungen die Getreidepflanze und 
deren Ertrags- und .Qualitätssicherung stehen. Die Schäd­
lingsbekämpfung soll dann regulierend in den Populations­
aufbau einer oder mehrer,er Schadinsektenarten eingreifen, 
wenn durch andere Ma.f,nahmen, insbesondere des Acker- und 
Pflanzenbaues, eine Gr�dation und Ertragsverluste nicht mehr 
abzuwenden sind. 
Die Aufgabe der in den Jahren 1983 bis 1987 durchgeführ­
ten Produktionsexperimente war es, die Wirkung der Insek­
tizide Filitox und Bi 58 EC auf die Populationsentwicklung 
der .Ä,hrenschädlinge des Winterweizens unter natürlich ge­
gebenen unterschiedlichen Befallsbedingungen zu testen und 
Empfehlungen zum gezielten Pflanzenschutz auszuarbeiten, 
die auch komplexen Befallssituationen Rechnung tragen. Die 
Konzipierung der Versuche war ausgerichtet auf die Kombi­
nation der Ährenschädlinge Getreideaphiden-Weizengall­
mücken-Getreidethysanopteren. 

2. Methodik
- -··'"'"'-.\ 

Die Versuche zur Bekämpfung von Ährenschädlingen des 
Winterweizens wurden in der LPG Pflanzenproduktion Barn­
städt (Bezirk Halle) durchgeführt. Die ausgewählten Schläge 
waren zwischen 50 und 100 ha gro.f, und hatten eine Länge 
von etwa 500 m. Als Applikationsmethode kam die Streifen­
behandlung mittels· Bodenmaschinen zur Anwendung. Zur 
Ausbringung der Mittel wurden die angelegten Fahrgassen 
genutzt. In den Versuchen arbeiteten wir mit den Prüfglie­
dern Kontrolle und Bekämpfung. Jeweils eine Fahrspur re­
präsentierte ein Prüfglied. Im Jahre 1983 erfolgte die Feld­
bonitur an 5 Punkten je Spur. Dabei wurden jeweils 25 Pflan­
zen untersucht und 50 Ähren/Prüfglied·im Labar kontrolliert. 
In den Jahren 1984 bis 1987 lag der Stichprobenumf�ng zur 
Sichtbonitur bei 60 Ähren/Spur. Der Umfang der Laborana­
lysen betrug 1984 und 1985 60 Infloreszenzen/Prüfglied und 
verringerte sich 1986 und 1987 auf 30 Ähren/Spur. Die Un­
tersuchungen begannen in allen Kontrolljahren zum Ähren­
schieben des Winterweizens mit einer 1. Bonitur der Bekämp­
fungsflächen. Sie diente der Ermittlung der aktuellen Schad­
erregerdichte und galt gleichzeitig als Homogenitätsprüfung. 
Die erste gezielte Bekämpfungsma.f,nahme wurde zu DC 52 
bis 56 durchgeführt. In den Jahren 1983 bis 1987 kam zu die­
sem Termin Filitox (Methamidophos) zum Einsatz. Der 2. 
Bekämpfungstermin lag am Ende der Blüte (DC 65 bis 69). 
In den Jahren 1983, 1984 und 1986 wurde Bi 58 EC (Dime­
thoat) appliziert. Nach der Spritzung informierten Bonituren 
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zu DC 68 bis 70 und DC 75 bis 78 über die Populationsent­
wicklung der Ährenschädlinge in den beiden Prüfgliedern. 
Zur Ertragsauswertung der Bekämpfungsversuche standen 
Daten aus Parzellen- und Mähdruschernten zur Verfügung. 
Die statistische Auswertung erfolgte mittels Varianzanalyse, 
weiiterhin wurde der Maximum-Modulus-Test angewendet. 

3. Ergebnisse

Zum 1. Bekämpfungstermin gait es, die Möglichkeiten einer 
gezielten Beeinflussung der Schaderregerkombination Wei­
zengallmücken-Getreidethysanopteren zu untersuchen. Beide 
Schädlinge können optimal zu Beginn des Ährenschiebens be­
kämpft werden. 
Die Resultate einer 5jährigen Untersuchungsreihe lassen die 
Aussage zu, da.f, die Beachtung des derzeit bestehenden 
Schwellenwertes für Contarinia tritici (Kirby) nicht in allen 
Fällen Ertragsausfälle verhindert. Deshalb wird eine Kor­
rektur des Bekämpfungsrichtwertes für die Gelbe Weizen­
gallmücke vorgeschlagen. 
Visuelle Kontrolle: 1 eierlegendes Weibchen/! bis 3 Ähren 

zu DC 51 bis 54: 
Kescherfang: über 50 Weibchen/Einheitsfang (EF) zu DC 51 

bis 54: 
Bedingungen für Abundanzermittlung: windstilles, warmes 

Wetter, 20 bis 21 Uhr 
Wie die Analyse der Versuchsdaten zeigt, war der Erfolg 
einer Filitox-Applikation in den Jahren 1983 bis 1985 nur 
an Hand schwacher Befallswerte der Weizengallmücken (we­
niger als 1 geschädigtes Korn/Ähre) zu ermitteln (Abb. 1). 
Im Durchschnitt der Versuchsjahre lagen für die Parameter 
geschädigte Körner/Ähre und befallene. Ähren (%) Wir­
kungsgrade von 48,0 bzw. 39,3 % vor. Die Problematik einer 
effe�tiven Gallmückenbekämpfung stellte sich im Jahre 1986. 
Ein Schadausma.f, von im Mittel 2,1 geschädigten Samenanla­
gen/Ähre signalisierte bei einem Ertragsniveau von über 
70 dt/ha Ertragsausfälle im Bereich über 5 %. Die Spritzung 
zum Ährenschieben (DC 55 bis 56) bewirkte keine Befallsre­
duktion bei den Merkmalen geschädigte Körner/Ähre, Lar-
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Abb. 1. Zur Wirkung einer Filitax-Behandlung zum Ahrenschieben des Winter­
weizen; auf das Schadauftreten von Weizengallmücken in den Jahren 1983 bis 
1986 in.der LPG Pflanzenproduktion Barnstädt (Bezirk Halle) 
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Abb. 2: Zur Wirkung einer Filitox·Behandlung zum Äbrenschieben des Winter· 
weizens auf die Abundanzdynamik von Getreidethysanopteren in den Jahren 1983 
bis 1986 in der LPG Pflanzenproduktion Barnstadt (Bezirk Halle) 

ven/ Ähre und Larven/befallene Kornanlage. Da keine. Kon­
trolldaten zum Flugverlauf von C. tritici erhoben wurden, ist 
anzunehmen, da.6 zwischen dem Applikationstermin und dem 
Hauptflug der Weizengallmücken keine gute Koinzidenz vor­
lag. Ein Literaturvergleich lä.6t die Aussage zu, da.6 der 
Spritztermin (DC 55 bis 56) zu spät gewählt wurde, um die 
Eiablage der dominierenden Art C. tritici zu unterbinden 
(BASEDOW, 1975: LÜBKE, 1982). Eine weitere Erklärung 
liefert ein Literaturhinweis von KÖRNER u. a. (1984). Da­
nach sollte· Filitox bei trockenem und hei.fJem Wetter in den 
Abendstunden mit doppelter Wassermenge ausgebracht wer­
den, um die Effektivität der Behandlung · zu garantieren. 
Diese Vorgabe wurde bei der Applikation im Jahre 1986 
nicht berücksichtigt. Die ungenügende Wirkung der Filitox­
Behandlung unterstreicht in diesem Versuchsjahr die Forde­
rung, über einen Bekämpfungsbedarf der Weizengallmücken 
schlagbezogen und zu Beginn des Ährenschiebens unter Be­
achtung der Schwellenwerte zu entscheiden. 
Die Thysanopteren erreichten in allen Kontrolljal}ren n�r ein
geringes Befallsniveau (weniger als 3 Individuen/Ähre). 
Durch die Behandlung zum Ährenschieben wurde eine nach­
haltige Reduktion der Abundanzwerte erreicht (Abb. 2). Zur 
Milchreife des Winterweizens erbrachte die Behandlungs­
variante noch einen mittleren Wirkungsgrad von 34,4 0/o. 
Nachweisbare Ertragseinbu.fJen sind im Bereich der ermittel­
ten Abundanzwerte nicht zu erwarten. Es bestan� in keinem 
Kontrolljahr die Notwendigkeit, mit einer Insektizidappli-
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Abb. 3: Zur Wirkung einer Filitox·Behandlung zum Ährenschieben des Winter· 
weizens auf die Abundanzdynamik von Getreideblattläusen in den Jahren 1983 
bis 1987 in der LPG Pflanzenproduktion Barnstädt (Bezirk Halle) 
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kation die Populationsentwicklung der Thysanopteren zu .be­
einflussen. 
Für die Aphidenpopulation ist festzustellen, da.6 sie sowohl 
unter schwachen bis mittleren Befallsverhältnissen (1983 bis 
1985 und 1987) als auch unter Gradationsbedingungen (1986) 
mit einer Filitox-Behandlung zum Ährenschieben gut be­
herrschbar war (Abb.· 3). Zur Milchreife des Winterweizens 
lag im Durchschnitt der Jahre noch ein Wirkungs�rad von
37,2 0/o vor. In Jahren mit einem stärkeren Aph1denbefall 
registrierten wir zur 3. Bonitur (DC 73 bis 76) noch Wir­
kungsgrade von 88,4 0/o (1983) und 55,8 0/o (1986). Die nach­
gewiesene Reduktion der Abundanzwerte genügte in allen 
Jahren, um die Aphidenpopulation in den behandelten Spu­
ren unter der Schadensschwelle zu halten. Aus der Sicht eines 
gezielten chemischen Pflanzenschutzes ist aber die Behand­
lungsvariante Filitox allein zur Bekämpfung der Getreide­
blattläuse abzulehnen, da eine ausreichend sichere Prognose 
der Befallsentwicklung zum Ährenschieben derzeit nicht mög­
lich ist. Die Auswertung der Bonituvergebnisse zu DC 50 bis 
59 brachte unter Nutzung der Interpretations- und Entschei­
dungshilfen (FREIER u. a., 1982) in den 5 Untersuchungs­
jahren nur für 1984 eine eindeutige Aussage. Bei einem Be­
fall von im Mittel 0,01 Aphiden/Pflanze konnte unter allen 
Be.dingungen ein Schadauftreten der Blattläuse ausgeschlos­
sen werden. Die Unsicherheiten, mit denen eine Bekämp­
fungsentscheidung zum Ährenschieben behaftet ist, machen 
die Ergebnisse des Jahres 1983 deutlich. Die.Befallszahlen zu 
DC 50 bis 54 signalisierten ein Schadauftreten unter allen 
Bedingungen (im Mittel 0,5 Aphiden/Ähre und Fahnenblatt). 
Es kam aber nur zu einer mittleren Populationsentwicklung 
- hervorgerufen durch ungünstige Witterungseinflüsse und
eine hohe Parasitierung der Getreideblattläuse. Die Bonitur­
ergebnisse zur 2. und 3. Bonitur geben den Hinweis, da.6 un­
ter Beachtung der von WETZEL u. a. (1987) postulierten Nut­
zensschwelle eine chemische Bekämpfung am Ende der Win­
terweizenblüte hätte unterbleiben können.
Die Abbildungen 4 und 5 informieren über die Wirkung
einer Dimethoat-Behandlung zur Winterweizenblüte auf die
Ährenschädlinge. Der Einflu.fJ einer einmaligen Spritzung von
Bi 58 EC auf die Getreideblattläuse ist im Mittel der 3 Un­
tersuchungsjahre mit einem Wirkungsgrad von 67;3 0/o be­
legt. Unter den Gradationsbedingungen des Jahres 1986 be­
trug die Befallsreduktion 82,8 0/o. Bei einer alleinigen Be­
trachtung der Ährenregion erzielte das Mittel einen Wir­
kungsgrad von 98,9 0/o. In allen Kontrolljahren wurde ein
sicherer Bekämpfungserfolg gegen die Getreideaphiden er­
reicht. Die Abundanzwerte konnten bis zum natürlichen Po­
pulationszusammenbruch unter der Schadensschwelle gehal­
ten werden.
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Abb. 4: Zur Wirkung einer Dimethoat·Behandlung auf die Abundanzdynamik v,on 
Getreideblattläusen und Getreidethysanopteren in den Jahren 1983, 1984 und 1986 
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Abb. 5, Zur Wirkung einer Dimethoat-Behandlung auf das Schadauftreten von 
Weizengallmücken fo den Jahren 1983. '1954 und 1986 in der LPG Pflanzenproduk­
tion Barnstädt (Bezirk Hall�) 

Die Thysanopteren erreichten in den Kontrollspuren der Va­
riante Bi 58 EC im Durchschnitt der Versuchsjahre nur Be­
siedlungsdichten im B�reich weniger als 3 Individuen/Ähre 
(Abb. 4). Unter diesen Befal!sverhältnissen hatte eine Di­
methoat-Spritzung einen mittleren Wirkungsgrad von 58,2 %
.zur Folge. Die Resultate bestätigen, da6 eine gezielte Appli'­
kation von Bi 58 EC gegen Getreideblattläuse auch eine Be­
fallsreduktion der Thysanopteren bis zum Abwandern der 
Tiere aus den Ähren bewirkt. 
Der Einsatz eines Mittels mit systemischer Wirkung gegen 
die Getreideaphiden lie.fi auch einen Einflu,fi auf die Larven 
der Weizengallmücken in den befallenen Samenanlagen er­
warten. Der Effekt einer Spritzung auf diese Schaderreger 
konnte an verschiedenen Parametern nachgewiesen werden. 
Der mittlere Wirkungsgrad für die Merkmale Larven/Ähre 
und geschädigte Körner/Ähre betrug 37,2 % bzw. 46,2 0/o.
Damit war unter den gegebenen Befallsverhältnissen auch 
mit einer Applikation am Ende der Winterweizenblüte eine 
ausreichende Befallsreduktion zu erreichen. Die Ertragsaus­
fälle in den behandelten Spuren lagen im Bereich weniger als 
5 %. Diese Feststellung ist von besonderer Bedeutung für das 
Kontrolljahr 1986. Eine notwendige Behandlung der Ge­
treideblattläuse reduzierte auch hinreichend das Schadaus­
ma.fi der Weizengallmückenlarven (Behandlungsvariante: 1,4 
befallene Samenanlagen/Ähre), während in den Kontrollspu­
ren bekämpfungswürdige Dichtewerte (im Mittel 4,5, geschä0 

digte Körner/Ähre) auftraten (Abb. 5). Somit stehen dem 
praktischen Pflanzenschutz zwei Möglichkeiten einer effek­
tiven Bekämpfung der Weizengallmücken zur Verfügung. 
Sollten terminliche oder organisatorische Zwänge eine ge­
zielte Beeinflussung von C. tritici zu Beginn des Ährenschie­
bens verhindern, kann auf die Larvenpopulation auch noch 
bei einer gezielten Blattlausbekämpfung am Ende der Win­
terweizenblüte Einflu,fi genommen werden. Allerdings be­
dingt dies den Einsatz eines systemischen Mittels, da z. B. 
der Einsatz von Decis EC 2,5 zu DC 69 bis 71 keinen Effekt 
auf die versteckt lebenden Gallmückenlarven zeigte. 
Überlegungen, ein kombiniertes Überwachungs- und Be­
kämpfungskonzept gegen die Ährenschädlinge des Winte�­
weizens zu erarbeiten, sind unrealistisch, da die Entschei­
dungen über gezielte Bekämpfungsma.finahinen gegen die 
Weizengallmücken und die Getreideblattläuse zu unterschied­
lichen Terminen der Pflanzenentwiqdung getroffen werden 
müssen. Wird bei Überschreiten des Schwellenwertes eine 
Insektizidapplikation gegen C. tritici durchgeführt, dann ist 
auf diesen Schlägen zu prüfen, ob eine mögliche Bekämpfung 
der Getreideblattläuse zu DC 68 bis 71 unterbleiben kann. 
Wie vorliegende Ergebnisse ausweisen (Abb. 3), wurde bei 
Applikation von Filitox zum Ährenschieben eine nachhaltige 
Verzögerung im Aufbau der Aphidenpopulation beobachtet. 
Zur. Prüfung des Einflusses der Ährenschädlinge auf die Er-
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tragsmerkmale des Winterweizens erfolgten umfangreiche 
Ertragsanalysen. Das schwache Befallsniveau aller geprüften 
Schaderreger führte in den Jahren 1984, 1985 und 1987 nur 
zu Ertragsunterschi,eden zwischen Bekämpfung und Kon­
trolle, die im Zufallsbereich lagen. Im Jahre 1983 kam es zu 
einem stärkeren Schadauftreten der Aphiden. Weizengall­
mücken und Getreidethysanopteren zeigten keine bekämp­
fungswürdigen Abundanzwerte. Diese Befallskonstellation 
erbrachte gesicherte Ertragsunterschfede zwischen Bekämp­
fung und Kontrolle, sowohl bei einer Filitox-Behandlung zum 
Ährenschieben (2,5 dt/ha) als auch durch den Einsatz von 
Bi 58 EC zur Winterweizenblüte (2,3 dt/ha). 
Im Kontrolljahr 1986 ermittelten wir für die Getreideaphi­
den und die Weizengallmücken einen Behandlungsbedarf zur 
Abwendung von Ertragsverlusten. Die Parzellenernte er­
brachte für beide Behandlungstermine ähnliche Ertragsdiffe­
renzen zwischen Bekämpfung und Kontrolle (Filitox: 6 0/o;
Bi 58 EC: 7 %). Sie waren für die Dimethoat-Behandlung an 
Hand des Merkmals Einzelährengewicht (EÄG) statistisch zu 
sichern. 

4. Zusammenfassung 

Eine Analyse des Auftretens und des Schadausma,fies von 
Ährenschädlingen des Winterweizens zeigt, da.fi unter den 
Bedingungen einer intensiven Getreideproduktion im Bezirk 
Halle die Getreideblattläuse und Weizengallmücken Grada­
tionsfähigkeit besitzen. Die Getreidethysanopteren haben 
auch weiterhin als latente Schaderreger des Winterweizens 
zu gelten. Die optimalen Bekämpfungstermine für die Wei­
zengallmücken und die Gereideaphiden liegen zu unter­
schiedlichen Zeitpunkten der Pflanzenentwicklung. Bei Über­
schreiten der Schwellenwerte ist Contarinia tritici (Kirby} 
zuverlässig zu Beginn des Ährenschiebens (DC 50 bis 53) 
und Macrosiphum avenae (Fahr.) am Eride der Winterweizen­
blüte (DC 68 bis 70} zu· bekämpfen. Bei der gezielten Be­
handlung eines Schaderregers wird auch die Populationsent­
wicklung der anderen Ährenschädlinge. beeinflu,fit. Diese 
Wechselwirkungen sind bei Bekämpfungsentscheidungen zu 
berücksichtigen. 

Pe3lQMe 

o noJIBJJemm Bpe,r111TeJJe11 KOJJoc1,eB 0311Mo11 nmem1111,1 11 6op1,6e
,c Hl1Ml1 B IlOJieBbIX ycJJOBl1JIX
Pe3yJJ1,TaTbI aHaJJ113a IlOJIBJieH11J1 11 Bpe]IOHOCHOCTl1 Bpe]1J,1TCJJe11 
KOJJOCI,eB 0311M011 mneHl1Ql,l IlOKa3bIBa!OT, 'ITO B YCJJOBl1JIX '11HTCH­
CMBHOro np0113BOJICTBa 3CpHa B OKpyre faJJJJe OOJII,lllaJI 3JJaKoBaJI 
TJJJI 11 nweHM'IHh!M KOMap11K CI10C06Hbl K rpa.11a111111. 3epHOBI,IC 
TPl1I1Cbl :11 "B ]laJJ1,Heii:llleM C'Il1Ta!OTCJI BpCJIHTeJJJIMl1 03:11MOM Illlle­
HJIIQI,I. ÜIITl1MaJJbHl,le cpo·K11 6op1,61,1 C IllllCHH'IHl,IM KOMaP,11KOM 
11 6on1,wo11 3JiaKOBOii: TJJe!O pa3JI11qa!OTCJI OTHOCJIITeJJbHO cpa3 p:a3-
B:l1TJIIJ1 pacT,eH11ii:. B CJJyqae npeBhIUJeHJIIJI nopor. Bpe]IOHOCHOCT:11 
CTaT!1'CTJII'IeCK11 JIOCTOBepHblC pe3yJI1,TaT1,1 Mep 6op1,61,1 C Contari­
nia tritici (Kirby) Ql,IJIJ1 IlOJJY'IeHbl K HatJaJJy KOJJOUJeHHJI 
(,nC 50-53), a c Macrosiphum avenae (Fabr.) - K KOHl.\Y 11aereH11J1 
0311Mo11 mueH11111,1 (,nC 68-70). U:eneHanpaBneltHaJI 6op1,6a c 0,11-
HMM Bpe,1111TeJJeM B03]\el1CTByeT :11 Ha pa3B:l1Tl1e nonyJIJIQJIIM ,11pyr11x 
Bpe,1111Teneii: KOJIOCbeB. Heo6xo,11J1IMO Y'IHTI,!BaTb 3TO B3aJIIMO)'.lel1-
CTBl1e np11 np11HJIT:1111 peweH1111 no np0Be,11emno Mep 6op1,61,1. 

Summary 

On the occurrence and control of insect pests affecting Win­
ter wheat ears in practice 
Analysis of the occurrence of insect pests affecting winter 
wheat ears and of the scale of damage revealed cereal aphids 
and wheat midges to be capable of gradation in high-inten­
sity grain production in the county of Halle (German Demo-



cratic Republic). The Thysanoptera affecting cereals conti­
nue to be latent pests doing harm to winter wheat. The opti­
mal dates for control of wheat midges and cereal aphids are 
reached at differ-ent stages of plant development. After the 
threshold value has been exceeded, Contarinia tritici (Kirby) 
is reliably controlled at the begin of ear emergence (DC 50 
to DC 53) and· Macrosiphum avenae (Fabr.) at the end of 
Winter wheat bloom (DC 68 to DC 70). Cariefully - directed 
treatment of one insect pest influences also, the development 
of the populations of other insect pests that affect the ears. 
These interactions should · be considered when drawing up 
decisions for control action. 
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Sektion Meliorationswesen und Pflanzenproduktion der Wilhelm-Pieck-Universität Rostock 

Bruno HINZ 

Zur Bekämpfungswürdigkeit der Bleichen Getreideblattlaus, Metopolophium dirhodum (Walk.), 
an Winter- und Sommertriticale 

1. Einleitung

Von den Getreide befallenden Blattlausarten ist die Bleiche 
Gietreideblattlaus, Metopolophium dirhodum (Walk.), in 
Triticale-Beständen in manchen Jahren die dominierende Art 
(HINZ, 1987). Sie bevorzugt an diesem Weizen-Roggen­
Bastard die vegetativen Pflanzenteile, insbesondere die Blät­
ter. Man findet sie nach dem Zuflug zunächst auf dem unter­
sten, noch besiedlungsfähiges Blatt, später zur Reifezeit -
bedingt durch das Fortschreiten der Vergilbung und des Ab­
sterbens der Blätter von unten nach oben - häufig in dich­
ten Kolonien auf der Oberseite des Fahnenblattes. Da das 
Fahnenblatt eine entscheidende Bedeutung für die Ertrags­
bildung hat, stellt sich die Frage nach dem Schadeffekt der 
auf ihm angesiedelten Blattlä�se. 
Nachfolgend werden die Ergebnisse von Gefäfjversuchen zur 
Befall-Verlust-Beziehung der Bleichen Getreideblattlaus so­
wohl an Winter- als auch an Sommertriticale dargestellt. 

2. Material und Methode

Die Versuche wurden unter Freilandbedingungen in Mit­
scherlichgefä.flen in den Jahren 1986 und 1987 mit der Win­
tertriticalesorte 'Grado' und 1987 zusätzlich mit der Sommer= 

triticalesorte 'Jage' durchgeführt. Je Mitscherlichgefäfj ka­
men 15 Pflanzen zur Anzucht. Für jede Variante standen 7 
Gefäfje zur Vierfügung, die in Isolierkäfigen aufgestellt wur­
den. Bezüglich der Aussaat und Düngung wurde den agro­
technischen Anforderungen, hinsichtlich des terminlichen 
Blattlausbesatzes den natürlichen Gradationsbedingungen 
entsprochen. Abundanzbonituren wurden in verschiedenen 
Entwicklungsstadien, in der Regel wöchentlich einmal, durch­
geführt. Die Kontrollvarianten wurden durch Insektizidbe­
handlungen blattlausfrei gehalten. Die statistische Verrech­
nung der Versuchsergebnisse besorgte die Sektion Informa­
tik der Wilhelm-Pieck-Universität Rostock. 

3. Ergebnisse

Die für 1986 in Tabelle 1 ausgewiesenen Untersuchungsbe­
funde bringen zum Ausdruck, da.fl eine bis Ende der Blüte 
vorhandene maximale Besatzstärke von 25 bis 40 Blattläusen 
je ährentragender Halm Verluste in der Kornmassenausbil­
dung je Ähre von 4 bis 10 % auslösen, die sich in einer Min­
derung des Kornertrages je Gefä.fl von 5 bis 15 % nieder­
schlagen. Die in der Ausbildung der Kornanzahl zur Kon­
trolle ermittelten Differenzen konnten nicht statistisch ge­
sichert werden. Niedrige Befallszahlen von 5 bis 12 Blattläu­
sen in den Triticale-Entwicklungsstadien DC 69 bis 75 be­
wirkten keine Bieeinflussung dies Einzelährenertrages. Wie­
derholungsversuche aus dem Jahre 1987 weisen aus, dafj die 
Blattlaus bei höheren Individuendichten weitaus spürbarere 
Ertragsdepressionen verursach�n kann, vorausg�setzt, dafj 
die Besiedlung schon vor der Blüte beginnt und bis zur frü­
hen Milchreife in einer Dichte von etwa 60 Blattläusen je 
Halm anhält. Es wird hier besonders deutlich, dafj die Er-

Tabelle l 

Schadwirkung der' Bleichen Getreideblattlaus, Melopolophium dfrhodum (Walk.), 
bei Wintertriticale der Sorte 'Grado' in Abhängigkeit von der Befallsstarke (1986, 
und 1987) 

X Korn- X Korn- X Korn-
'· 

TKM Jahr X Anzahl Blattläusei 
ährentragender Halm anzahl/ masse/ ertrag/ 

Ahre Ahre Gefä6 
DC 59 65 73 VerluSte in �/o 

63 69 75 

1986 15.7 41,4 9,2· 7,79 9,99 +•) 14.80 +
15,1 25,7 2,4 5,18 3,64 5,20 
1,6 5,0 12.0 2,76 0 4,34 

1987 11,6 55,3 61,2 4,72 17,06 + 23,64 + 20,92 
14.0 60,7 57,2 11,50 + 9,93 15,65 + 10,23 
30,6 96,0 0 12,10-/- 4,62 14,55 + 6.36 

•) mit + gekennzeichnete Werte sind bei " = 0,05 zur Kontrolle gesichert 
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Tabelle� 
. 

Schadwirkung der Bleichen Getreideblattlaus, Metopolophium dirhodum (Walk.), 
bei Sommertriticale der Sorte 'Jago' in Abhängigkeit von der Befallsstärkc (1987) 

X Anzahl Blattläuse/ X Korn· X 1(orn· X Korn- TKM 
ährentragender Halm anzahl/ masse/ ertragi 

Ahre Ahre Gefäli 
TIC 51 65 75 Verluste in °j0 

2,4 26.7 32,5 6.64 11.15 +•J 17,79 + 9.65 

26.8 110.3 natürlicher 
Zusammenbruch 28.94 + 27.44 + 41,07 + 6.46 

33,9 238,5 natürlicher 
Zusammenbruch 29.20 + 30.26 + 36,41 + 7,49 

"') mit + gekennzeichnete Werte sind bei a: = 0,05 zur Kontrolle gesiChert 

tragsverluste aus der Reduktion der Kornanzahl und der 
Kornmasse je Ähre resultieren. Auffällig sind auch die er­
heblichen Abweichungen in der Tausendkornmasse, die_ aus 
jeweils 3 statistisch nicht verrechneten Einzelwerten ermit­
telt wurden. 
Auf Grund seiner verzögerten Abreife bietet Sommertriticale 
der Bleichen Getreideblattlaus besonders lange günstige Er­
nährungsbedingungen. Die mit der Sommertriticalesorte 
'Jago' erzielten Versuchsergebnisse sind in Tabelle 2 wie­
dergegeben. Schon 30 Blattläuse zur Zeit der Milchreife ver­
ursachten einen gesicherten Verlust der Einzelährenkorn­
masse von gut 11 0/o. Ein im Entwicklungsstadium DC 51 
(Beginn des Ährenschiebens) ermittelter gleichstarker Besatz, 
der sich bis zur Blüte (DC 65) auf 150 bis 200 Blattläuse auf­
baute, kann nach den vorliegenden Ergebnissen Ertragsre­
duktionen von 30 0/o bewirken, die sich auch hier vor allem 
aus der Minderung der Komponenten Kornanzahl und Korn­
masse je Ähre ableiten. 
Auch wenn in den vorliegenden Untersuchungen durch die 
isolierte Haltung der Versuchspflanzen in Gazekäfigen blatt­
lausdezimierende Faktoren (Räuber, Parasiten) weitgehend 
ausgeschlossen waren, sollten die erzielten Ergebnisse An­
la.fl sein, die Bekämpfungswürdigkeit der Bleichen Getreide-

' blattlaus an Triticale anders einzuschätzen als an Weizen. 
Für letztere Getreideart ist der Bekämpfungsrichtwert gegen­
wärtig mit 15 gefährdeten Halmen pro Linie definiert. Dabei 
gilt ein Halm als gefährdet, wenn an ihm bei Ende der Blüte 
50 Blattläuse gefunden werden (SCHW ÄHN und RÖDER, 
1982). Die vorliegenden Resultate berechtigen, für Triticale 
zum gleichen Boniturtermin bereits 25 bis 30 Tiere je ähren­
tragender Halm als kritische Blattlauszahlen anzusehen. 
Insgesamt unterstreichen die Versuchsergebnisse die Not­
wendigkeit, in Betrieben �it Triticaleanbau Getreideblatt­
läuse einer sorgfältigen Schaderregerüberwachung zu unter­
ziehen. 

4. Zusammenfassung

In zweijährigen Versuchen zur Befall-Verlust-Relation be­
wir.kten 25 bis 40 Metopolophium-dirhodum-Blattläuse je 
ährentragender Halm (Ende der Blüte) ·Kornmasseverluste 
von 5 bis 15 0/o bei Wintertriticale der Sorte 'Grado', Bei 
Sommertriticale der Sorte 'Jago' wurde durch 150 bis 200 
Blattläuse eine Reduktion des Einzeläbrenertrages von 30 % 
verursacht. 

Pe310Me 

0 qeJiecoo6pa3HOCTJII 6opb6hI c p03aHH0·3JiaKOBOH TJielO Meto­
polophium dirhodum (Wa1k.) Ha Q3HMOM w .!IpOBOM T,Pl-1THKaJie 
Pe3yJihTaTbI ,llBYXJieTHJIIX OilbITOB no onpe):leJieHJIIIO OTHOllieHJll.!I 
Me)K)IY nopa)KeHHQCTblO JII noTep.!IMJII IlOKa3aJil-1, l{TO 25-40 TJieH 
Metopolophium dirhodum Ha KOJIOC.!IIqeM c-re6Jie (K KOHqy qseTe­
Hl-1.!I) npJ-LBO)IMJIJ-1 K noTep.!IM MaCCbI 3epHa 5-15 %. Y copTa 
.!IpOBOro Tp1-1TJ-1KaJie '5.!ro' HaJIJlll{Jlle 150-200 TJieH CHl-13JIIJIO ypo­
)KaH c O,llHOl'O KOJIOCa Ha 30 %. 

Summary 

On the necessity of ffetopolophium dirhodum (Walk.) con­
trol in winter triticale and spring triticale 
In two-year experiments on infestation-loss relations, crop 
infestation with between 25 and 40 aphids ( Metopolophium 
dirhodum [Walk.J) per ear-bearing culm at the end of flo­
weripg caused hetween 5 and 15 % loss in grain weight 
in winter triticale. In spring triticale cv. Jago, infestation with 
150 to 200 aphids caused single-ear yield to decline ·by 30 0/o. 
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Sektion Gartenbau der Humboldt-Universität zu Berlin und LPG Pflanzenproduktion Joachimsthal 

Karl SCHUMANN und Helga DELINSKY 

Zum Auftreten und zur Überwachung der Spitzmausrüßler (Apion sp.) im Rotkleesamenba� 

1. Einleitung

::- Arten der Gattung Apion treten regelmä.flig in Klee� und Lu­
zernebeständen auf (SCHUMANN und DIEDERICH, 1983). 
Ihr Rüssel ist im Verhältnis zur Körpergrö.fle relativ lang. Sie 
gehören deshalb zu den tLangrü.fllern und werden allgemein 
als Spitzmausrü.fller bezeichnet. Geringe Grö.fle sowie ver-
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steckte Lebensweise sind die Ursachen, da.fl in der Praxis so­
wohl die Schädlinge wie auch ihr Schaden oft übersehen bzw. 
unterschätzt werden. Die meisten Apion-Arte_n sind hinsicht­
lich ihrer Ernährung, Entwicklung und Vermehrung auf Pa­
pilionaceae spezialisiert. Besonders bevorzugt werden klee­
artige Pflanzen der Kultur- und Wildflora. Nach dem Fra.fl 
der Larven lassen sich zwei Gruppen unterscheiden: 



- Spitzmausrüfller, deren Larven sich in oder von vegetati­
ven Organen der Pflanzen ernähren. Hierzu, zählen u. a.
Apion filirostre Kirby, A. pisi Fabr. sowie A. virens Herbst.

- Spitzmausrfrf}ler, deren Larven sich in oder von generati­
ven Organen der Pflanzen ernähren. Hierzu werden A.

apricans Herbst, A. assimile Kirby und A. trilolii (L.) ge-
zählt.

Am Rotklee (Trifolium pratense L.) sind vor allem A. apri­
cans, A. assimile und A. trilolii, also Arten mit „blütenbe­
wohnenden" Larven, zu finden. In Luzernebeständen (Medi­
cago sativa L.) treten A. filirostre und A. pisi häufiger auf. 

• Nach DELINSKY und ZSCHIMMER (1975) zeigte die Ana­
lyse einer Schadsituation in Rotkleesamenbeständen des Krei­
ses Angermünde, Bezirk Frankfurt (Oder). bei der eine Ver­
minderung des Samenertrages bis zu 20 % eintrat, folgende
Artenrelation der Spitzmausrüfjierpopulation:

Apion trifolii 59 % bis 87 % 
Apion apricans 13 % bis 35 % 
Apion virens O % bis 6 %. 

Die Apion-Imagines schädigen an den Blättern hauptsächlich 
durch einen linien- bis kreisförmigen Lochfrafj, der sich bis 
zum Skelettierfrafj ausweiten kann. In Blattstielen und Sten­
geln werden längliche Vertiefungen, deren Ränder sich 
braun verfärben, genagt. 
Larven der Spitzmausrüfjler, die auf vegetative Pflanzenteile . 

, spezialisiert sind, minieren in Blattstielen, Stengeln und 
Sprofjknospen. Es zeigt sich Kümmerwuchs und Vergilben 
der Triebe. Geschädigte Knospen schrumpfen ein und ver­
trocknen. 
An den g•enerativen Pflanzenorganen führt die Frafjtätigkeit 
der Larven vor allem zu einer frühen Abreife und Bräunung 
der Blüten bzw. Blütenköpfchen. Die Samen werden eben­
falls geschädigt. Hierzu dringen die Larven durch Kelch und 
Krone bis zum· Fruchtknoten vor. Die sichere Diagnose der 
Spitzmausrüfjler als Ursache von Frafjschäden im Blütenbe­
r�ich erfordert jedoch den unmittelbaren Nachweis der Lar­
ven. 
Es ist davon auszugehen, dafj die Apion-Arten unter unseren 
Bedingungen jährlich eine Generation zur Entwicklung brin­
gen. Die Käfer überwintern in der Bodenstreu von Feld-, 
Wald- und Wegrändern. Dämme und Hecken dienen eben­
falls als Überwinterungsorte. Bei A. pisi überwintern die 
Larven. Die Eiablage erfolgt allgemein von April bis Mai, 
A. pisi legt seine Eier dagegen erst im September ab. Mi,t
den Jungkäfern ist allgemein ab Juni/Juli zu rechnen, bei A.

pisi jedoch bereits im April. Die Entwicklurig der Spitzmaus­
rüfjler wird allgemein durch warme Witterung begünstigt. 

2. Überwachungs- und Bekämpfungsmöglichkeiten

Durch · die Schaderregerüberwachung (SEÜ) ist im Rotklee 
das Auftreten der überwinterten Apion-Imagines sowie der 
Jungkäfer zu kontrollieren (SCHWÄHN und RÖDER, 1984). 
Die erste Bonitur erfolgt 14 Tage nach dem ersten Schnitt. 
W eitere Kontrollen folgen in wöchentlichem Abstand bis zur 
Blüte. Unter Anwendung des Boniturtypes C werden nach 
dem Grundschema an jedem Kontrollpunkt 5 aufeinander­
folgende Grünknospen bzw. Blütenköpfchen bonitiert. Er­
mittelt wii:d die Anzahl Käfer/Beobachtungseinheit. 
Die Erfassung der Jungkäfer erfolgt ab Hauptblüte zu zwei 
Terminen nach dem Boniturtyp', D. Hierfür sind nach dem 
Grundschema pro Kontrollpunkt 5 Blütenköpfchen zu ent­
nehmen. Im Labor wird dann nach 14 Tagen die Anzahl der 
aus den Proben geschlüpften Jungkäfer ermittelt. 
Verbindliche Bekämpfungsrichtwerte liegen bisher noch nicht 
vor. Folgende Vorschläge werden hierzu in der Literatur vor­
zugsweise diskutiert: 
- Ein Ei oder eine Larve pro Blütenköpfchen,
- drei Larven pro zwei Blütenköpfchen,
- 100 Käfer pro 50 Kescherschläge.

Zur Spitzmausrüfjlerbekämpfung in Rotkleesamenbeständen 
liegt in der DDR die staatliche Zulassung für Delicia-Fribal­
Emulsion sowie Melipax-Spritzmittel in Aufwandmengen 
von jeweils 4 1/ha vor. 

3. Überwachung der Spitzmausrüfjler im Kreis Angermünde

Im Kreis Angermünde wird jährlich in sechs bis sieben Betrie­
ben auf 900 bis 1 000 ha Rotkleevermehrung betrieben. Ta­
belle 1 weist die Anzahl der seit 1981 pro Jahr in die Über­
wachung einbezogenen Schläge aus. Als methodische Grund-
lage diente die Linienbonitur der Bestandesüberwachung 
(BÜ). Folgende Aufnahmemethoden kamen zur Anwendung: 
- Ermittlung der Abundanz überwinterter Imagines im er-

sten Aufwuchs kurz vor dem Schnitt. Die Kontrolltermine
aller Jahre lagen zwischen dem 25. Mai und 2: Juni. Pro
Linie wurden 50 Kescherdoppelschläge durchgeführt. Als
Erhebungsmerkmal diente die Anzahl der Käfer/Linie.

- Erfassung der Käferabundanz an fünf Grünknospen pro
Kontrollpunkt im zweiten Aufwuchs. Die Kontrolltermine
aller Jahre.lagen zwischen dem 23. Juni und 11. Juli. Er­
hoben wurde die Anzahl Käfer/Linie. Die Ermittlungen
dienten als Übersichts- oder Entscheidungsbonituren sowie
zur Erfolgskontrolle.

- Ermittlung des Spitzmausrüfjlerbefalls von 5 Blütenköpf­
chen/Kontrollpunkt Die Entnahme der Proben erfolgte
zur Zeit der Vollblüte. Das Probenmaterial wurde 14 Tage
im Labor in belüftbaren Glasbehältern aufbewahrt und·
dann die Anzahl geschlüpfter Käfer ermittelt. Als Erhe­
bungsmerkmal diente die Anzahl geschlüpfter Jungkäfer/
Linie. 1 

Ab 1983 erfolgten diese Kontrollen zweimal in deii Bestän­
den. Die Entnahmetermine aller Jahre lagen für die erste 
bzw. tweite Kontrolle zwischen dem 28. Juli und 10. August 
sowie dem 9. und 21. August. Hierbei ist zu beachten, dafj 
die zum zweiten Kontrolltermin jeweils festgestellten gerin­
geren Käferzahlen pro 50 Blütenköpfchen mit auf die noch 
bis zur Blüte zunehmende Anzahl von Knospen bzw. Blüten­
köpfchen der Einzelpflanze zurückgeführt werden können. 
1983 und 1987 wurden nach dieser Methode auch Erfolgs­
kontrollen vorgenommen. Die Befunde dienten aufjerdem 
zur Einschätzung der zu erwartenden Befallslage im kom-
menden Frühjahr.· , 
Unter Berücksichtigung der Käferabundanz erfolgte im zwei­
ten Aufwuchs zum Zeitpunkt der ersten Grünknospe die Be­
kämpfung der Spitzmausrüfjler. Die Behandlungen aller 
Jahre wurden im Zeitraum vom 2. bis 19. Juli vorgenommen. 
Zum Einsa,tz gelangten die zur Spitzmausrüfjlerbekämpf\tng 
in Rotkleevermehrungsbeständen zugelassenen Camphechlor­
Präparate. Die Aufwandmengen betrugen 4 1/ha. Eine zweite 
Behandlung, wenn die Mehrzahl der Grünknospen ausgebil­
det war, erfolgte nur in Abhängigkeit von den Erfolgskon­
trollen zur ersten Applikation. Die Einleitung der Bekämp­
fung orientierte sich allgemein in Beständen bis zu 3 Grün­
knospen/Pflanze am Überschreiten eines Wertes von 5 Kä-
fern/Linie. 

4. Diskussion

Tabelle 2 weist aus, dafj die Abundanz drer Spitzmausrüfjler 
in den Rotkleesamenbeständen des Kreises Angermünde von 
Jahr zu Jahr beträchtlichen Schwankungen unterworfen ist. 

Tabelle 1 

In die Überwachung einbezogene Rotkleevermehrungsbestände 

1981 1982 1983 1984 1985 1986 198i 

Anzahl der Schläge 6 5 6 6 9 8 7 
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Hieraus 1eitet sich zunächst zwingend die Notwendigkeit 
einer kontinuierlichen Überwachung ab. 
Praktisch . wurde in allen Jahren der Orientierungswert für 
einzuleitende Maf}nahmen von 5 Käfern/Linie in Rotklee­
beständen bis zu drei Grünknospen/Pflanze überschritten. Be­
sonders auffällig sind diese Überschveitungen ab 1983. Wäh­
rend 1981 und 1982 noch keine durchgängige chemische Be­
kämpfung erfolgte, wurden in den nachfolgenden Jahren bis 
auf wenige Ausnahmen Insektizidbehandlungen in allen Rot­
kleesamenbeständen vorgenommen. Der Erfolg der durch­
geführten Bekämpfungsmaf}nahmert schwankte auf den ein­
zelnen Schlägen zum Teil erheblich. Ursachen für ungenü­
gende Wirkungen waren vor allem das Unterschreiten der 
vorgegebenen Aufwandmengen von· 4 1/ha sowie ein zu spä­
ter Bekämpfungsterm1n. 
1983 befanden sich z. B. die Bestände zum Zeitpunkit der Be­
kämpfung vom 5. bis 13. Juli phänologisch bereits in einem 
fortgeschrittenen Stadium. Die ermittelten Käfer pro 50 Blü­
tenköpfchen (Tab. 2) lassen den hierauf zurückzuführenden 
·unbefriedigenden Bekämpfungserfolg erkennen. Dieser spie­
:gelt sich dann auch in den hohen Befallszahlen überwinter­
ter Käfer/Linie im ersten Aufwuchs 1984 wider. Besonders
deutlich zeigt sich der unbefriedigende Bekämpfungserfolg
in Beständen, wo nur eine Aufwandmenge von 3 1/ha zum
Einsatz kam und zusätzlich erfolgsmindernd wirkte (Tab. 3).
Erwartungsgemäf} zeigte sich 1984 Im ersten Aufwuchs mit
222,2 Imagines/Linie eine hohe Abundanz der überwinterten
Käfer. Damit im Zusammenhang steht auch das starke Auf­
treten von 35,9 Käfern/Linie. Die gleiche Bezugseinheit wies
dabei 15,7 geschädigte Pflanzen auf.
In der Zeit vom 12. bis 18. Juli 1984 wurde die Bekämp­
fung im Stadium der beginnenden Grünknospe vorgenom­
men:. Die in Abhängigkeit vom Bekämpfungstermin auf den
einzelnen Schlägen in der Zeit vom 17. bis 24. Juli vorge­
nommenen Erfolgskontrollen zeigten . mit 0,25 Käfer/Linie
einen ausgezeichneten Bekämpfungserfolg. Dieser spiegelt
sich auch in den Ergebnissen der beiden ·schlupfkontrollen
mit 6,5 bzw. 3,1 Käfern pro 50 Blütenköpfchen wider. Die
ursprünglich auf Grund der hohen Ausgangspopulation ins
Auge gefaf}te zweite Behandlung konnte somit abgesetzt wer­
den.
In allen nachfolgenden Jahren machte die Zahl der überwin­
terten . Imagines einen Insektizideinsatz auf allen Schlägen 
notwendig. Die Behandlungen wurden in folgenden Zeiträu­
men vorgenommen: 

1985: 11. bis 19. Juli 
1986: 11. bis 20. Juli 
1987: 2. bis 13. Juli 

Die Analyse der einzelnen Schläge wies nach, da6 der Be­
kämpfungserfolg stark vom rechtzeitigen Einsatz der Präpa­
rate abhing. 1985 wurde z. B. im VEG Pflanzenproduktion 

Tabelle 2 

Spitzmausrü6lerüberwachung in Rotkleevermehrm�gsbeständen des Kreises Anger­
. münde von 1981 bi• 198.7*) 

·Jahr 
überwinterte 
Käfer /Linie 
= 50 Keschor-

schläge 
25. 5. bis 2. 6.

1981 65.2 
1982 115.8 
1983 39.0 
1984 222,2 
1985 160,5 
1986 136.9 
1987 47,3 

Überwachungsmethoden 
Käfer/Linie aus 50 Blütenköpfchen geschlüpfte 
= 5 X 5 Knospen Jungkäfer 

23. 6. bis 11. 1, 

5.1 
8,1 

29,5 
35,9 
12,4 
15,9 
34,5 

1. Kontrolle 2. Kontrolle 
28 1. bis 10. 8. 9. 8. bis 21. 8. 

-**) 4,5 
6.0 

99,3 44,5 
6.5 3,1 

28.4 12.7 
54,5 22,9 
4,9 1,9 

•) Die Überwachung wu�de von der Außenstelle Angermünde des Pflanzenschutz­
amtes Ocim Rat des Bezirkes Frankfurt (Oder) vorgenommen 

••) nicht kontrolliert 
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Tabelle 3 

Ergebnisse der Spitzmausrufllerüberwachung nach Behandlung mit unterschiedlichen 
Aufwandmengen 

Aufwandmenge aus 50 Blütenköpfchen 
geschlüpfte Jungkäfer 
1. Kontrolle 2. Kontrolle 

1983 1983 

Bestände mit 3 1/ha 205,0 164,0 

20,6 
Durchschnitt Kreis 
Angermünde 4 1/ha 78,2 

überwinterte Käfer/Linie 
im ersten Aufwuchs 

1984 

, 450,0 

176,6 

Angermünde bei gleichem Ausgangsbefall ein Teil der Flä­
che am 13. Juli, der andere am 17. Juli mit Me1ipax-Sprritz­
mittel (4 1/ha) behandelt. Tabelle 4 lä6t an Hand der Schlupf­
kontrollen deutlich die verminderte Wirkung der um vier 
T�ge späteren Behandlung erkennen. 
Insgesamt ergab sich 1985 ein befriedigender Bekämpfungs­
erfolg nur auf solchen Flächen, wo die Applikation im Sta­
dium der ersten Grünknospe abgeschlossen war. 1986 zeigte 
dementsprechend. auch bereits wieder der erste Aufwuchs 
eine hohe Abundanz an überwinterten Imagines. Die Trocken­
heit beschleunigte das Abblühen der Bestände. Dadurch 
brachten die vom 11. bis 20. Juli durchgeführten Behandlun­
gen nur unbefriedigende Erfolge. Am 29. Juli einheitlich 
vorgenommene Erfolgskontrollen ergaben nach der Linien­
bonitur in 25 Knospen Werte zwischen zwei und acht Käfern/ 
Linie. Der mangelhafte Behandlungserfolg wird auch an 
Hand der in 50 Blütenköpfchen nachgewiesenen Jungkäfer· 
sichtbar. 1987 war die Ausgangspopulation im ersten Auf­
wuchs, vermutlich witterungsbedingt, niedriger als erwartet, 
Trotzdem zeigten sich im zweiten Aufwuchs Besatzdichten 
an Käfern, die einen Insektizideinsatz auf allen Schlägen 
rechtfertigten. Dieser erfolgte· in der Zeit vom 2. bis 13. Juli. 
Die Bestände befanden sich hierbei allgemein noch jm Sta­
diu� der ersten Grünknospe. Dementsprechend zufrieden­
stellend war auch der Bekämpfungserfolg, der in den Er­
folgskontrollen mit 0,7 Käfern pro 50 Knospen belegt wurde. 
Die Schlupfkontrollen bestätigten in gleicher Weise die gute 
Wirkung der rechtzeitigen Behandlung. 
Das Befallsgeschehen im Beobachtungszeitraum weist aus, 
da6 die Abundanz der Spitzmausrüf}ler in den Rotkleesamen­
beständen innerhalb eines Jahres und auch zwischen den 
Jahren erheblichen, .oftmals nur schwer vorhersehbaren 
Schwankungen unterliegt. Die Befallswerte überstiegen in 
den einzelnen Jahren unterschiedlich hoch den im Kreis An­
germünde zur Anwendung gebrachten Orientierungswert für 
die Einleitung von Bekämpfungsmaf}nahmen. Für die. Siche­
rung gezielter Insektizidapplikationen ist die kontinuierliche 
Überwachung der Apion-Population im Bestand somit uner­
läf}lich. 
Überwachung und Bekämpfung sind weniger an Kalender­
terminen, sondern vielmehr am phänologischen Entwick­
lungszustand der Pflanzen zu orientieren. Besonders wichtig 
ist bei entsprechendem Apion-Besatz eine möglichst f�ühzei­
tige Bekämpfung ab erster Grünknospe. Soweit es die Be­
stände erlauben; ist auf möglichst einheitliche Erntetermine 
im gesamten Kreisg·ebiet zu orientieren. Die vorr 1983 bis 
1987 regelmä.flig vorgenommenen Behandlungen und ihre 

Tabelle 4 

Aus 50 Blütenköpfchen geschlüpfte Jungkäfer 

Bezugsfläche 1. Kontrolle 2. Kontrolle 
29. 7. 19. 8. 

VEG (P) Angermünde 
13. 1. behandelt 3.5 2,5 
VEG (P) Angermünde 
11. 1. behan<)elt 37,0 30,0 
Durchschnitt Kreis Anger-
münde ohne VEG (P) 
Angermünde 30,8 11,1 



Ergebnisse weisen auf die dringende Notwendigkeit hin, 
weitere Wirkstoffe unter strengster Beachtung des Bienen­
schutzes einer Apion-Bekämpfung in den Rotkleesamenbe­
ständen zugänglich zu machen. 

5. Zusammenfassung

Es werden ?jährige Ergebnisse der Überwachung und Be­
kämpfung von Spitzmausrü.fllern (Apion sp.) in Rotkleever­
mehrungsbeständen des Kreises Angermünde, Bezirk Frank­
furt (Oder) ausgewertet. Die Abundanzschwankungen inner­
halb und zwischen den einzelnen Jahren weisen mit Nach­
druck auf die Notwendigkeit einer Überwachung · dieser 
Schaderregergruppe im Rotkleesamenbau hin .. Erforderliche 
Bekämpfungsma.flnahmen sollen möglichst frühzeitig ab dem 
Stadium der ersten Grünknospe vorgenommen werden. Als 
Orientierungswert für ihre Einleitung werden in Beständen 
bis zu drei Grünknospen pro Pflanze fünf Käfer pro Linie 
empfohlen. Auf die Einhaltung der vorgeschriebenen Auf­
wandmengen ist besonders zu achten. Zur Bekämpfung der 
Spitzmausrü.fller sind derzeitig ausschlie.fllich Camphechlor­
Präparate zugelassen. Es ist erforderlich, diese Mittelpalette 
auf der Basis anderer bienenungefährlicher Wirkstoffe zu er­
weitern. 

Pe310Me 

0 IIOJ:IBJiemrn 11 KOHTpone iKyK,a-ceMJie]la (Apion sp.) B ceMeHo­
BOJICTBe KpaCHoro KJieBepa 

05pa5oraHbl ·CeM11JieTH11e pe3YJibTaTbl KOHTPOJIJ'I iKyKa-ceMJ:Ie.11a 
(Apion sp.) 1'! 50pb5bI c HJ,!M B ceMeHOBO]ICTBe KP8'CHOro KJieBepa 
paMOHa AHrepMIOH,!je, OKpyr <I>paHKq:JYPT Ha 011epe. KoJie6amrn 
'IMCJieHHOCTl1 11pe,!1MTeJIJI B npe)leJiax OT)leJibHblX neT, a TaKiKe 
Me)K)IY OT,rieJibHbIMl1 ro)laM11 y(je)l11TeJibHO CBl1)1eTeJII,CTBYIOT 0 
He05XO,lll1MOCTl1 KOHTPOJIJ'I 3TOro Bpe,1111TeJIJI B ceMeHOB0,!1CTBe 
KpacHoro Kneaepa. :Uenecoo5pa3HO, no B03MOiKHOcTM, paHo npo·­
ao,1111rb Heo5xo):IHMbre Mepbr 5opb5br, a 11MeHHO c cpa3bI nepaoi'i: 
no3eneHeBll!ei'i: no'IKH. KaK opHeHTMp )IJIJ:I Ha'laJia np0Be,11eH11H 
·Mep 5opb5bl peKOMeH]ly!OTCH 5 iKYKOB•CeMJie)IOB 1l 1 JIMHHJ,! npM
HaJIJ,!'{J,!J,I )10 3 II03eJieHeBIIIHX IlO'leK Ha 1 pacreHHH. Tip11 3TOM
HeOfiXO)IMMO TlllaTe/lbHO co6JIIO]laTb rrpe)lnMoaHHbie )103bl ·npena­
paTOB. B HaCTOHllle•e BpeMH ]IJIH 50pb5bI ,c ceMHe)IOM )IOIIYCKalOTCH
TOJlbKO npenapaTbl Ha 5a3e KaMcpexnopa. Y'IMTbIBai CBJI3aHHYIO
C 3THM onaCHUCTb Il0lIB1!eHl1J'I Y,CTOl1'1MBOCTJ.t K l1HCeKTJ,!l�l1]1aM,

Kpai'i:He BaiKHO pacIII11pHTb ,accopTl1MeHT l1HCeKTl1�11)10B Ha 6a3e 
)lpyr11x, 5e3onacHhIX ]IJIH nqeJI .z:1e11crBy1011111x Be111e,cTB. 

Summary 

Occurrence and monitoring of seed weevils (Apion sp.) in 
red clever seed growing 
The analysis is presented of seven-year results regarding the 
monitoring and control of seed weevils (Apion sp.J in red 
clever multiplication crops in the Angermünde district 
(Frankfurt/Oder county) in the German Democratic Re­
public. Abundance variations within and between the test 
years point to the necessity of monitoring that group of 
insect pests in red clever seed growing. Control should start 
early, Le. as soon as the first green bud has appeared. Five 
beetles per line in crops with up t.o three green buds per 
plant are recommended the threshold for control action. Strict 
compliance with specified input quantities is very important. 
At present, only preparations based on camphechlor are 
registered for seed weevil control. With a view to the risk 
of resistance, other active substances that are safe to bees 
should be applied to widen the range of insecticides for seed 
weevil control. 
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Edgar SCHLIEPHAKE 

Zum Auftreten von Granulose- und Polyederviren als Pathogene der Raupen der Wintersaateule 
(Agrotis segetum) in der DDR 

Granulose- und Polyederviren sind die beiden wichtigsten 
Untergruppen der Familie der Baculoviren. Die Partikel die­
ser Viren sind kurze Stäbchen, die in Eiwei.flkörper von kri­
stallartiger Struktur eingeschlossen sind. Die Namen der Vi­
rusgruppen sind von der Form der Einschlie.flungskörper ab­
geleitet. Polyederviren bilden vielflächige bis kubische Kör­
per, die �olyeder, die ·bis zu ca. 100 Viruspartikel enthalten 
und ca. 1,5 bis 15 �tm gro.fl sind. Granuloseviren dagegen bil-

den kapselförmige, 0,5 bis 1,5 µm gro.fle Einschliefjungskör­
per u�d enthalten in der Regel nur ein Viruspartikel. 
Beide Virusarten sind natürlich vorkommende, streng spezi­
fische Krankheitserreger der Schmetterlingsraupen und Blatt­
wespenlarven. Durch die Nahrungsaufnahme gelangen die 
Polyeder od�r Granula in den Darm und setzen dort die 
Viruspartikel frei, die von hier aus die verschiedensten Ge­
webe und Organe der Larve infizieren. Be� der Neubildung 
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der Einschlie.fiungskörper werden die infizierten Zellen und 
Gewebe zerstört, die Organe lösen sich auf und die Raupe 
stirbt ab. Mit den neugebildeten Viren können weitere Lar­
ven infiziert werden, und die Erkrankung breitet sich aus. 
Die Einbettung der Viren in die Einschlie.fiungskörper stellt 
eine sehr wirksame Form der Anpassung. der Viren an das 
überdauern unter ungünstigen Umweltbedingungen dar. Das 
Vorkommen der Viren als natürliche Krankhe1tserreger ist 
bereits seit Jahrzehnten bekannt, da sie häufig beim Zusam­
menbruch gro6er Massenvermehrungen gefunden wurden 
und die Einschlie.fiungskörper schon lichtmikroskopisch sicht­
bar sind. 
Auf Grund der Stabilität dieser Viren, ihrer hohen Spezifi­
tät und ihrer Unbedenklichkeit für den Menschen und an° 

dere Tiere wird bereits seit einigen Jahren versucht, diese 
Viren als biologische Pflanzenschutzmittel einzusetzen. Un­
tersuchungen dazu laufen in der DDR am Institut für Phyto­
patholog.ie Aschersleben der AdL der- DDR. Im Zusammen­
hang damit ist es von Interesse zu wissen, wie weit diese 
Viren in der DDR im Fr-eiland vorkommen. Dazu baten wir 
die Pflanzenschutzämter, auftretende abgestorbene Raupen 
zur Untersuchung an da� Institut für Phytopathologie 
Aschersleben zu senden. Zur Auswertung wurden diese Rau­
pen homogenisiert und lichtmikroskopisch untersucht. Vor­
handene Polyeder sind sehr gut im Phasenkontrast zu er­
kennen. Für den Nachweis der Granuloseviren ist die Dun­
kelfeldmikroskopie am geeignetsten, die die durch die 
Brown'sche Molekularbewegung lebhaft schwingenden Gra­
nula sehr deutlich erkennen lä6t. Eine eindeutige Aussage 
über die Art der Viren ist jedoch erst mit der Elektronen­
mikroskopie �öglich. 
Die aus diesen Untersuchungen erhaltenen Ergebnisse sind 
in Tabelle 1 zusammengefa.fit. Aufgeführt ist die Zahl der 
Kreise, aus denen Raupen eingesandt �urden, die Gesamt­
zahl der untersuchten und der Anteil-/virusinfizierter Rau­
pen. Angaben zum tatsächlichen Befall der Populationen kön­
nen jedoch nicht gegeben werden, da keine Kenntnisse über 
die Gesamtmortalität vorliegen. Es zeigt sich, da6 bei einem 
Drittel' der abgestorbenen Raupen Granuloseviren und für 
weitere 10 % Polyederviren die Todesursache waren. Damit 
ist einzuschätzen, da.fl diese Viren in der DDR, zumindest 
lokal, als Mortalitätsfaktor Bedeutung haben. Die Frage, wie­
weit die Kenntnis des bestehenden Verseuchungsgrades von 

Tabelle l 

Nachweis von Granulose- und Polyederviren in Raupen der Wintersaateule ( Agrotis 

segetum) in den Jahren 1986 bis 1987 

Bezirk Anzahl 
Kreise 

Potsdam 7 

Magdeburg 8 
Schwerin 1 
Leipzig 2 
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Anzahl 
Raupen 

15 
82 
12 
29 

138 

.. "l 

davon (%) infiziert mit 
Granulose Polyedrose 

17,1 

20,7 

37,S 

10,3 

10,3 

Populationen der Wintersaateule mit diesen Viren wesentlich 
für eine Prognose „ des Gradationsverlaufes und die Festle­
gung der Befallsrichtwerte ist, kann zu diesem Zeitpunkt nicht 
beantwortet werden, Weitere Untersuchungen zu dies�r Pro: 
blematik scheinen aber durchaus nützlich und wünschenswert. 

Zusammenfassung 

Granulose- und Polyederviren sind natürliche Krankheits­
erreger, die vor allem an Schmetterlingsraupen vorkommen 
und eine hohe Mortalität verursachen, Für diese Viren be­
steht gro.fle Aussicht, sie zukünftig als biologisches Insek­
tizid einzusetzen. Untersuchungen abgestorbener Wintersaat­
eulenraupen aus 4 Bezirken der DDR ergaben, da,6 37,8 0/o 
der Raupen durch Granuloseviren und· 10,3 0/o durch Poly­
eder abgestorben waren. 

Pe3!0Me 

0 IlOl!BJICHJ:U:1 Bl1,PYCOB rp.aHyJie3a 11 Il0ll113,lll}03a KaK naroreHbl 
ryceH11q 0311MOl1 cOBKl1 (Agrotis segetum) B r.ri;P

Bl1P,YCbI rpaH11yne3a 11 .nOJil13JIP03a l!BJll!IO'l'Cl! e·CTCCTBCHHblM11 B03-
6Y.z:ll1TCJIHM11 60JIC3HCJ1, KOTopi:,re B nepBylO OtJepe):lb nopaJKalOT 
ryceH11q 6a6otJ,eK 11 Bbl3b!B810T Bb!COKYIO CMepTHOCTb, Mx np11-
MeHeH11e B KatJeCTBe ('il1onor11tJeCKO�O 11HCeKTl1�11,!1a CtJl1TaeTCll 
BeCbMa nepcneKTJ1BHbIM. J13ytJeH11e OTMepumx ryceH11q oa11Moii: 
cOBKl1, co6j>aHHbIX B 4 oKpyr�x r.ri;P, nmca3aJ10, tJTO 37,8 % ryce­
H11q nor116n11 B .pe3yJibTaTe nop,aJKeH11H B11pycaM11 rpaHyne3a 11 

·, 10,3 % rropaJKeH11eM non113.z:1po3a,

Summary 

On the occurrence of granulosis and polyhedrosis viruses as 
pathogens of caterpillars of the dart moth (Agrotis segetum)
in the German Democratic Republic 
Granulosis and -polyhedrosis viruses are natural pathogens 
that affect above all caterpillars of .Lepidoptera and cause 
hlgh mortality. These viruses have good chances of being 
used as biological insecticides in future, Examination of dead 
caterpillars of the dart moth (Agrotis segetum) from four 
counties in the GDR revealed 37.8 % o.f all caterpillars to 
have been killed by granulosis viruses and 10,3 0/o by poly­
hedrosis viruses. 
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Toxikologischer Steckbrief 

Wirkstoff: Dalapon, Präparate� SYS 67 Omnidel (85 °/0, ISa) 
SVS 67 Omnidel N (85 °/0, LSa) 

1. Charakterisierung des Wirkstoffes

Chemische Bezeichnung: Natrium-2,2-dichlorpropionat (Na-DCP) 

Strukturformel: CH3 - CC12 - COONa 

Chemisch-physikalische Eigenschaften 
Wasserlöslichkeit: 502 g/1 (25 °C) 

Toxikologische Eigenschaften 
LDso p.o.: 1 510 .•• 9 330 mg/kg KM Ratte 
no observed effect level (subchronische Toxizität) : 
10,0 mg/kg KM Ratte/d für SYS 67 Omnidel 
43,0 mg/kg KM Hund für Dalapon 
no observed effect level (chronische Toxizität): 15 mg/kg KM Ratte/d 

Spätschadenswirkungen 
keine teratogenen und embryotoxischen Effekte im 3-Generationstest an Rat­
ten bei Dosierung von 150 mg/kg KM, extreme Dosen von 1 500 mg/kg KM 
Ratte wirken embryotoxisch 

Verhalten im Säugerorganismus 
vollständige Resorption im Verdauungstrakt, Anreicherung besonders in der 
Muskulatur, Leber und Niere; Ausscheidung von 65 bis 70 % innerhalb 48 h 
über die Nieren; Ausscheidung über die Milch in Abhängigkeit von der Kon­
zentration im Futter 

2. Verbraucherschutz.

Maximal zulässige Weinbeeren 0,3 mg/kg 
Rückstandsmenge: Erdbeeren, Wurzel-, Spro.6-

und Stielgemüse 0,2 mg/kg 
Rückstandsverhalten (mg/kg): 

Kultur Aufwandmciige Zeitintervall Rückstandsmenge 
(Wirkstoff kg/ha) (in Tagen) (in mg/kg) 

Kernobst 7,75 153 0.02 ••. 0,10 
15,00 193 0,02 ••• 1.12 

Erdbeeren 4,5 77 0,17 
18,0 75 1,67 

Weinbeere 9,0 140 0,29 
Spargel 7,2 1 0,26 

3 0,16 
14 0,16 

Luzerne "4,5 48 12,00 
6,75 48 18,00 

Toxizitätsgruppe I 

Mittlere Verweil­
zeit im Boden: 
Karenzzeiten 
in Tagen: 

ADI: 

3. Anwenderschutz

Giftabteilung:
LDso p.o. für 
Präparat: 

Gefährdung 
über die Haut: 

Inhalationstoxizität: 
Vergiftungs­
symptome: 

Erste-Hilfe­
Ma.finahmen: 

6 ... 8 Tage in Abhängigkeit von Temperatur 
und Bodenart 
Obst 120, Spargel 1, Futterpflanzen 14 
abdriftkontaminierte Kulturen: Lebensmittel 21 

Futtermittel 1 
0,15 mg/kg/d 

kein Gift gemä.fi Giftgesetz vom 1. 4. 1911 , 

6 810 ... 8 005 mg/kg KM Ratte für SYS 67 Omnidel 

haut- und schleimhautreizend, bei Konzentraten 
Verätzungen der Haut, keine Aufnahme über die Haut 
in toxischen Mengen, keine Sensibilisierung 
gering, Reizung der Atemwege 

Übelkeit, Brechreiz, Durchfall und Atemstörungen 
möglich 

Waschung mit 50/oiger Sodalösung oder flie.fiendem Wasser 
bei Hautkontamination, Gabe von Milch und Eiwei.fi 
bei oraler Aufnahme 

Spezifische Therapie: symptomatisch, bei Reizung der. Atmungsorgane 
··· �-f! :Auxison-Dosieraerosol

Spezifische Arbeits­
schutzma.finahmen: 

4. Umweltschutz

Einsatz in Trink­
wasserschutzzone: 

Einstufung als 
Wasserschadstoff: 

Fischtoxizität: 

Bienentoxizität: 
Vogelgefährdung: 

beim Umgang mit dem Präpa'rat Halbmaske mit ASt-Filter 

gestattet nur in etabliertem Grasland auf bindigen 
Böden 

Wirkstoff nicht eingestuft, 
SYS 67 Omnidel Kategorie II 
fisch ungiftig 
LCso 1 300 mg/1 für Guppy 

500 mg/1 für Regenbogenforelle 
bienenungefährlich 
gering 
LCso > 5 000 mg/kg Futter an Fasan und Japanwachtel 
LDso 3 400 mg/kg KM Japanwachtel 

Prof. Dr. sc. H. BEITZ 
Dr. D. SCHMIDT 
Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow der AdL der DDR 
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Bekämpfung von Viruskrankheiten 
an Kulturpflanzen 

2., unveränderte Auflage, 
440 Seiten mit 121 Abbil­
dungen und 86 Tabellen,· 
Kunstledereinband, 
52,-M 
Bestellangaben: 
559104 3/ 
Spaar Viruskr. Kulturpfl. 

Prof. Dr. D. Spaar, 
Prof. Dr. sc. H. Kleinhempel 

Die Autoren stellen dar, was der Praktiker über Viren und 
mykoplasmaähnliche Organismen wissen muß. Dabei wer­
den die Schadauswirkungen durch diese Krankheitserreger 
bewertet. In einem kurzen Oberblick erfährt der Leser in den 
einleitenden Kapiteln etwas über die B,edeutung der Virus­
krankheiten und die Diagnoseverfahren bei Verdadit auf 
Virusbefall. Außerdem ist ein spezielles Kapitel den myko­
plasmaähnlichen Organismen gewidmet. Die Bekämpfung 
der Viruskrankheiten wichtiger Kulturpflanzen wird - unter­
malt durch Symptombilder, Diagramme, Schemata - aus­
führlich erläutert. Die jeweils bedeutsamsten und verbreitet­
sten Erreger sind beschrieben. Bei den Bekämpfungsmetho­
den handelt es sich vor allem um Kultur- und Hygienemaß­
nahmen sowie um diemische Verfahren zur Bekämpfung der 
Vektoren. Darin eingebettet sind die Befallsvorher.sage, die 
Bestimmung des, Bekämpfungstermins und der Bekämp­
fungsrichtwert. Daneben spielen die Resistenzzüchtung bzw. 
-prüfung eine wichtige Rolle.

Es sind die möglichen Viruskrankheiten von über 60 land­
wirtschaftlichen und gärtnerischen Kulturpflanzen berücksidi­
tigt. 

Wenden Sie sich bitte an Ihre Buchhandlungl 
Ab Verlag ist kein Bezug möglich. 




